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Schlechte Kilanz .
Da » Ätbgcordnctcnlprus bat mit seiner

Heftern abends beendeten Sitzuilg seine . Nach-
frühjahrstckglilig geschlossen. Es bat während
der drei Scpieinberlvochen des letzten Ab -

schnittcs dieser Session eine stanze Reihe von

Gesetzen beschlossen, aber niemand wird dar¬
über im Unklaren sein , das ; die Geschäftigkeit
des Parlaments und der Koalition eine bor -

getäuschte war und ihnen der zerfressende Wurm
im Herzen sitzt . Nicht was austenhiu sichtbar
war . ist für die Beurteilung des Gesundheits¬
zustandes der Volksvertretung und der heutigen
Regierungsmehrheit maszgcbcnd . denn im Hause
bei den Abstimmungen tritt die Koalition

natürlich geschlossen auf und der Mechanismus
der Parlamentsmaschine funktioniert noch
immer mit der gewünschten Präzision . Aber in
den diversen Pelkas und Koalitionsausschüssen
stirb es Stockungen und heftige Kämpfe sonder
Zahl . schwerer und gefährlicher als früher
und mehr als einmal bot der Bruderbund der
Koalition das Bild einer regelrechten Wirts

haiisraufcrcs . Tic Alliierte »' verbindet heute
weniger den je eine große politische Idee , auftcr ,
man wollte die Besorgnis vor Neuwahlen und
die Ratlosigkeit , was dann werden soll , als

solche gelten lassen . Obwohl sie nun alle mit

gröstercr oder geringerer Liebe die gcgenwäriigc
Koustcllatioil und damit die heutigen Macht -
Verhältnisse erhalten möchten , denken sie doch
alle schon an den Herrn Wähler , vor den sie,
auch wenn es ihnen gelingt , ihre Galgenfrist
zu verlängern , in absehbarer Zeit doch werden
treten müssen . An die Wähler sich zu erinnern
aber Ijeistt , die vergrabenen Parteigrundsätzc
hervorhole » und der schönen Versprechungen zu
gedenken , die einst alle machten , che sie in der
Koalition Stück um Stück dieser Versprechungen
im Kuhhandel verschacherten . Ter Partei »

cyoisinus wächst im selben Verhältnis , als sich
die Frist zu den Neuwahlen verringert und

darum wird die Lage der Koalition immer

kritischer . Tic wachsende Krise hat der abgc -
laufenen Session stärker als den früheren das

Gepräge gegeben .
Bei der sachlichen Wertung der mit Ach

uicd Krach geleisteten Arbeit ergibt sich ein

wenig erfreuliches Resultat . Regierung und

Parlament sind vor allem den arbeitenden

Klassen eines schuldig geblieben , das ist
Hilfe in der N o t ,

'
welche die g e -

steigerte Tcuerun g hervorgerufen hat .
Auf den Massen der arbeitenden Bevölke¬

rung lostet schwere Sorge , denn in jüngster
Zeit tritt zur Lebensmittelteucrung noch d' as

Gespenst einer neuen Arbeitslosigkeit hinzu .
Insbesondere der Kohlenbergbau und die Eisen¬
industrie sind von einer Krise bedroht , im

August schon haben im nordwestböhinischen
Braunkohlcnrebier mehr als die Hälfte , im

Falkenauel Revier zwei Drittel der Schächte
mit Feierschichten gearbeitet und auch in den

Kreisen ocr Textilarbeiter werden Bcsürch -
tungen wegen der Beschäftigung im kommen¬
den Wimer laut . Und nun halle man diesen
schweren Sorgen der Bevölkerung gegenüber ,
was das Parlament getan hat , um der Teue¬

rung Einhalt zu gebieten und das Schreck -
gespenst der Krise zu verscheuchen ! Wohl wurde

eine Debatte über die Teuerung im Parlament
abgeführt , auch die Koalilionspartcien sahen
sich bemüstigt , die Regierung diesbezüglich zu

interpellieren , der Minister hat in der Debatte

gesprochen doch — geschehen ist nichts . Tie

Regierung hat durch den Mund des Ernäh -
rungsministers den Kampf gegen die Teuerung
und . den Wucher als eine ihrer wichtigsten Auf -

gaben bezeichnen lassen , aber austcn diesen
. Redensarten hat sie als einzig greifbaren Vor -

schlag nur das Gesetz über die achizigprozcntigc
Ausmahlung von Weizen und Korn hervor
gebracht , das die lächerliche und boshafte Zw

mutung beinhaltete , die Bevölkerung solle

schwarzes Äleicmehl essen, um dadurch zur Ver -

billigung des Brotes beizutragen , ohne dast die

Ajjittriei ' auf ihre erhöhten Profite aus den

gesteigerten Gctrcideprcisen verzichten . Tie

Folge der Vorlegung dieses Gesetzenlwnrses
waren Angstkäufe von Mehl , die wieder erhöhte
Preise bewirkten . So sieht es um die Be¬

mühungen und den Erfolg des Kampfes der

Regierung gegen die Teuerung ans ' . Ans diesem
Gebiete ergibt die Bilanz der Regierungstätig -
keit noch weniger als Rull .

Tie Zustände in der Koalition haben auch
das Versagen des Parlaments in der Frage
der Wi r t s ch a f t s k r i s e u n d A r b e i t s -

l os i gleit bedingt . Drohende Anzeichen
deuten darauf hin, das ; in manchen Industrie
zweigen der seit einiger Zeit eingetretenen
besseren Konjunktur wieder eine Stagnation
folgen werde . Schon haben auch die Vertreter

der Industrie die Regierung gemahnt , der Ge¬

fahr eingedenk zu sein , doch sie hat bisher buch¬

stäblich noch keinen Finger gerührt . Es konnte

unter der Leitung des agrarischen Minister¬
präsidenten vielmehr geschehen , das ; dessen eigene
Partei monatelang die Inkrafttrctung des

Handelsvertrages mit Italien verhinderte
und daher mit dazu beitrug , die wirt¬

schaftlichen Verhältnisse im Staate zu er¬

schweren . Fühlwahr , Staaisslützcn und Pa¬
trioten . die sich sehen lassen könne » ! Zu all

dem schwebt über der Bevölkerung »och immer

das Damoklesschwert bcr_ G c t r c i d e z ö l l e,

deren Einführung die Steigerung der Preise
noch beschleunigen , die Produktionskosten der

Industrie erhöhen und damit die Wirtschaft -
liihen Aussichten für die nächste Zukunft noch
trostloser gestalten würde . Auch hier ist es

wieder eine Regierungspartei , die in der Rita

sichtnahme auf die Profitgier der von ihr ver

trcicncn Wählerschichten das gcsamtlvirtschasi -
liche Leben zu schädigen sucht.

Ein trauriges Kapitel bildet auch daS

K l c i il p ä ch t c r g e s e tz. dessen Gültigkeit
in wenigen Tagen abläuft und von dessen ent¬

sprechender Eriiencrung die Existenz zahlreicher
kleiner Pächter abhängt . Die Verhandlungen
über diese Erneuerung schleppen sich schon seil
dem Mai hin , ohne das ; es wegen der Gegen

siitze in der Koalition möglich war . im Abge¬

ordnetenhaus « das Gesetz im ersten Teil seiner

Frühjahrssession durchzudringen . So gelangte

das Gesetz vorerst in den Senat , der es mit

einigen Veränderungen zuungunsten der Klein¬

pächter annahm . An das Abgeordnetenhaus
gelangt , wurde das Gesetz von den National -

deinokraten und besonders von den Klerikalen

heftig bekämpft . Tic Folge war , das ; ans oe »

Beratungen und Streitigkeiten der Koalitions -

Parteien ein Gesetz hervorging , das eine schwere

Schädigung für viele Kleinpächter ist. Es wurde

das Gesetz gegenüber der Fassung , die es im

Senat empfangen hat . noch mehr ver¬

schlechtert . Während bisher das höchste Mas ; de »

Vc. Pachtgrundes , dessen Pächter die Wohltat
des Gesetzes genoß . acht. Hektar betragen Hai.

wird dies nunmehr , auf sechs Hektar herab¬

gesetzt. Andererseits wird da » Höchstmas ; des

Bodens jener Verpächter , die trotz de » Be¬

standes des Gesetzes die Pacht kündigen

können , von 1b Hektar auf Hektar hinauf -

gesetzt. Diejenigen Pächter also , welche in die

zwei oben bezeichneten Kategorien fallen , ge -

raten in die schwersten Eristenzjorgen . Auch

sonst wird der Wert des neuen Gesetzes , da »

noch an anderer Stelle besprochen wird , durch

die vielen Ausnahmen , die es schafft, sr. jr

herabgemindert .
Bleibt also als das einzig positive Er -

gcbnis dieser Parlamcntstaguug das Gesetz

über die S o z i a l v e r s i ch e r u n g. Was

davon zu halten ist , haben wir in den letzten

Tagen eingehend dargelegt . Die Feinde der

Sozialversicherung der Arbeiterschaft haben das

Jnslebcntreten der neuen Einrichtung an das

Junktim der Versicherung der Selbständigen
geknüpft . Ob sie die Selbständigenberstcherung
ernstlich wollen , wird sich zeigen . Die sozial !-
strichen Parteien des Abgeordnetenhauses haben
nun die Pflicht , die Borlage und Durchberalung
der Selbständigeuversicherung zu verlangen und

zu beschleunigen , damit das Hindernis für das

Inkrafttreten der Sozialversicherung der Ar -

H' iier beseuigl und ! o der einzige Erfolg der

Ieptembertagung de » Abgeordnetenhauses mich
wirklich für die Arbeiterschaft sichergestellt wird .

Für die breiten Schichten des arbeitenden
Volkes in das Gesamtergebnis der abgeschlosse¬
nen Tagung ein dürftiges . Vor Beginn dieser
Tagung kündigten die beflissenen Regierung »
schmöcker an , das Parlament tverde sich als „Arzt
für die Schmerze » der Nachkriegszeit " be >

tätigen . Es hat den Kapitalisten allerlei Ge¬

schenke gebracht , der Arbeiterschaft nur einen

Wechsel auf eine noch unbestimiNte Zukunft .
Bald tverde » auch die letzten Hoffnungen auch

der tschechischen Arbeiter aus die Ersprießlichkeit
der Koalition schwinden . Die Schwierigkeiten
hänfen sich, der Mechanismus nutzt sich zu¬

sehends ab , der Geist , der die Regierungsmehr¬
heit lenkt , wird immer reaktionärer , arbciier -

feindlicher und die Hemmungen stets gröstcr .
Die Arbeiterschaft »ins ; die Entwicklung der

Verhältnisse >ni > geschärfter Ansnierksamkeit
verfolgen !

Handelsvertrag mit Italien . — Kleinpachie .

Prag , 25 . September .

Vier Tage nach dem kalendarischen eintritt
de » Herbstes , nmrdr sie Frnhjahresessiou des Ab

geordn . ' tcnhaufeS geschlossen . Auch der lebte Tag
der friscitrcichcit Saison brachte MeinungSver
schiedeichciten in der . Koalition und twire nicht in

letzter ■Stunde ein Kompromiß über de » Schutz d <e

Klempach : - das wir an anderer Stelle besprechen ,
zustande gekontmen , so hätte das Kteiitpachtg -dsetz
überhaupt nicht verhand ' U w- rde » können .

Das hervorstechendste Moment der Sitzmng
tvac die Anuahme de » Ha n de l » Vectrag s

mit Italien . „ Es sind nickt die Opposilionspvtr
teien , tvclchc die Grundlangen dieses Staates er -

schlittern , jandern die ätooliiioiieparieien . welche
sechst die Ax; i an ihn legen uns in einer für Knl

tnMndev beifpiellofou Weise d' e Partei Interesse,r
über die Bedürstt . sso der Allgemeinheit und der

Polfewirsschnft stellen . " So rief Genoss . Dr .

Holi - t scher . anläßlich feiltec Anssährnngeu b

der Debatte über die F nanzvortagcn vor wenigen

Tagen im Abgeordiieiemhaiise ans . Zwei Tage

später wurde der Handelsvertrag au' tt Italien ans

die Tagesordnung des Hauses gesetzt . Tie seiner
Veihmi' d' lung im Plenum des Haasts voraug . gan -

genen Ereignisse geben ei « Schntbeisp - el dafür .

>ivas altes iit dent Parlämeine möglich ist und Mit

welcher Skrupellosiat ' eit Interessen der Koalition - . -

Parteien über die Interessen dr » Staates und der

Bovöllernng gefetzt werde » . Bei dem wirtliche »

„ da , nt des " Spiel , das die Mehrheitsparleieu , lv -

foiiders die Agrarier , treiben und das zeitweise die

RMaschinerie des Parlamsn ! » ins Stocken bringt ,

vergessen die Pnlika und Dcsilkast . nte , sogar stire

Rücksichten , die ihnen sonst das H e i l Ja st o waren ,

nämlich die auf das Anstand . Sie sind der

Regierung , deren Vertreter die Vertragsrat ' . sizie
rung in ehester Zeit dem Veriragspartnec re -

sprechen hatten , in den Arm geseilte » und haben

es ihr unmöglich gemacht , rechtzeitig ihr Wart ein -

zulösen . Welcher Schaden - der Industrie nebe »

dem moralischen Schaden des Staates dadurch
erwachsen ist , iit allgemein belannl .

Die nächste Sitzung der n ane n S e ssio ,i

dürfte ni » den L» . Oktober stattfinden . Als vor¬

nehmliche Aufgabe der konimeuden Session w' nrde

uns die Erledigung des Budgets , die Neuregelung

der StaatSangostottteu - Dieitstverhältnisse und die

Ste, »erreforin bezeichnet .
« . *

Das Haus setzt zunächst die Debatte über die

slowakische Gewerbeordnung

und über das Gesetz betreffend die Regelung des

Verhältnisses zwischen Arbeitnehmer » und Arbeit

gebcrn in der Slowakei fort .
Es sprechen M r « i c i ( Kon »») , V! I c o ck,

(lsch. Gewerbcparlei ) , Korlath kinag . Am och

tone ) , Benda (tsch. Rat . So ; . ) und sodann
Genosse Palme . Dieser erklärt , die Bot -

tage enthalte neben einer Anzahl von

Verbesserungen eine A » ; a h l B c >

s ch l e ch t e r u Ii g e » , die mit der Aendrriing
der wirlschaftlicheu Verhältnisse in der Slowakei

nicht begründet werde » können . Unsere alte

Gewerbeordnung ist seil Jahrzehnten resorm

bedürftig , insbesondere das sechste und siebente
Hanptstück . Erst nach Schaffung einer Gewerbe¬

ordnung tut eigenen Lande hätte die Regierung
damit denken können , auch in dem andern teil

des Reiches diese zur Anwendung zu bringen .
Die Regelung der gewerblichen Arbeitsverhält¬

nisse erfordert , daß auch die Frage der Arbeits

Vermittlung im gesetzlichen Weg durchgeführt
wird , das, Gcwerbcgerichte auch dort errichtet
werden , Ivo sie noch nickst bestehen . Wir hören

auch nichts mehr über die Frage der Regelung

der A rtz e i te t » rla n be . Gegen die Etwci -

lernng der Rechte und Autonomie der Genossen -
ichasten hätten wir keine Einwendung , wenn man
dabei auch die Rechte und Autonomie der Lehr

linge und Gesellen im Auge ' bitte . Wir ver¬

langen . daß bei allen Aaß ' iahmc » sozialer und

wirtschaftlicher Natur nick » » » r die Handels
kaminer » und theiiofstiischafleu , sondern vor
allem die zeutmlgelvertschastliche » Organisationen
anzuhören sind . Tie Regier . ing >at aber auch

dasnr zu sorgen , daß die A r Veit e r s ch u tz •

geselle st r e n g einge h alte » werde » . Wir

stehen auf dem Boden der vollständigen We >

werbesreihrit , weil die Produktion sich mir auf

diese Weise frei entfalten kann . Es ist nicht ein -

zusehen , warum die land und sorstwirtschaftliche
Produltion nicht >n die Gewerbeordnung einbc -

zogen werden kann , dagegen gehörte das Buch -
driickergrlverbc längst heraus . Die Wiederein¬

führung der Arbeit » im m müssen ' . vir grund

sälllick , ablelmeii . Die Gesetzgebung muß Vorsorge
treffen , damit der j ch v u u f e tt losen A \t s >

Ii eu tu Hg der Lehrlinge Einba » getan

und daß ihnen » eben dem sozialen -. ckilitz auch

ein tzestiminier materieller Schub g. . werde .

Wir werden s ii r di . Ltorluge siiiimu . weil sie
e' ite » kleinen Fortschritt sin die Tw. oatei und

Karpathoriißland boormei . de » . ; » lnnder » >v! r

atzsotut leinen Anlaß hallen . ( Beifall . )
Die >gesetzt ntzer die Gelverbeordilung in der

Slowake ! und über die iliegelung des Rechtsvcr -

hältniffes zwischen Arbeitgebern und Arbeit -

iiebiiicrn in der Slowakei werden . nach den

Schlußworten der Berichte statter angenommen .

Weiler wird das iflesetz verhandeil , durch

welches die Reglet . mg ermächtig ! wird , die staat¬

liche Garantie für den der tschechoslowakischen
Elbeschiffahrlsgesellsihasl gewährten Kredit zu
ndernellmen . die sogenannten

« ' lbcschrfsnhvtelaf tc .

viezu spricht Genosse S ch w e i ch h a r >. Er

ertlärl , daß unsere Partei aus rein sachlichen
Gründen gegen die Vorlage stimmen wird . Sie

hat unter den Heutigen Verhältnissen absolut
1 e ! n V e r 11 a » e » u n d l e i n c H uff -
i! ii ii g. d a ß i r » v d e r g roßc » O p f e r ,

die s ii v die ( v l b e s ch i f fa hr t s g e s e l l «

[ ch a s t g e 0 v a ch i werde n, letztere

saniert in e r d e n l ö » n t c. Wie die Tinge

liegen , wird die illwliiche Garantie bestimmt in

Anspruch genommen werden müssen und es ist

eigenartig , wen » im Berichte des Budgetaus -

schiisses de - ' Betrag von : ! " Millionen Kronen

als eine Kleinigkeit dahingestellt wird . Die Ver -

schuldung von VfiUiouctt Kronen bei einem ,
Aktienkapital von 1 " Millionen ist so schwer , daß

'

selbst bei normalem Geschäftsgang nicht damit

gerechnet werde » kann , daß das Defizit ans der

Weit geschafft werde » wird . Die Verluste der '

Elbeschisfahrtsgescllschast mögen dein tschechischen
Kapital zur Warnung dienen , dafür , daß es » ach

dein Umsturz rasch verdienen wollte . Tie Schis »
fahrt leidet unter der einseitig c n R e g i e.

r > ingc > pvIit i k. Hie ; » loiiimeii die großen
Mangel der ungenügende » Lage r -

1)011*1 er . Unter diesen Umständen haben wir

leine Garantie » dafür , daß die Anleihe zweck-
mäßig ist und werden gegen die Vorlag «
stimme ». ( Beifall . )

Die Abstimmung übet diese Vorlage wird

verlegt .
Das Hans schreitet zur Verlzandlttng des

HnndclsvcrtraneS mit Italien .

' Aach den Berichterstattern spricht

Kostka ( Deutsch , dem. ) , der erklärt , das Par¬
lament Üab : in der Frage des Handelsvertrages
init Italien vollkommen versagt , es hat sich auch
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A
durch die Porgänge der letzten Zeit vor der

I Ocffcntlichfeit cütc schwer gutzninachonde Blamage
/zugezogen . Eine ganze Reihe von Industriegrnp -

Pen hat durch die Nicht Rat ciziernng des Bcrtra
< gcs Millioneiwrrlnstc erlitten .

Gcic . Dr . Höllischer fährte unter anderem ans :

Am 1. März wurde im Rom der Zusatzver¬
trag zu dem am gl . ' März 1921 abgeschlosseiten
. Handels und Sck) issahrtsve rlrag zwischen Italien
und der Tschechoslowakischen Republik unterschrieb
de » . Dcscr Zusatzvertrag bedeirtct einen

enviinschtcn nnd erfreulichen Fortschritt in »nse -
rer Handelspolitik ,

denn er sichert einer Reihe von wichtigen Erzeug -
nisscn unserer Industrie eine wesentliche Bevor -

zngung bei der Ausfuhr nach Italien gegenüber
arideren mit der Tschechoslowakischen Republik ton -
kurriercnde » Staaten , der den ErPort in bedeuten -
dein Masse zu steigern und zu beleben iinstandc
ist . Welche Bedeutung das für nnsercn Außen -
Handel hat , geht daraus dcrvor . d. iß Italic » bc -

züglich der Einfuhr in die Tschechos . oivak sclre Re -

publik unter allen Ländern im ersten Halbjahr
1924 mit 591 Millionen an zweiter stelle steht .
Nur Denlfchtand mit 2. 5 Milliarden geht voran ,
Oesterre ch folgr mit » 59 Millionen nnmittcitar
»ach . Bezüglich der Ausfuhr figuriert die Tschecho -
• flelvofci mit Ml7 Millionen allerdings erst an ach -
lcr srelle . aber innnerhin fpiclt das auch c ' nc tve -

scutliche Rolle in unserer ' Ausfuhr . Unsere Hau -
de Übe zieh » » gen mit Italic » nehmen auch deshalb
eine Art sonder stell » » g ei », weil gerade die

Waren , d e von dort bezogen /werte », zum über -

wirrenden Teil solche sind , dai ; sie bei uns weder

vorkommen , noch erzeugt werde » , da daß die Be¬

vorzugung durch niedere Zölle weder der Land -

Wirtschaft , »och der Industrie rvehc tut . Zitronen ,
Orangen , Weinbeeren , Mandeln , Zwiebel », Früh -

gcmüse . Frühkartoffeln , Kaffee , ' Seide , Phos¬
phate , Schwefelt es brauche » wir , sie kommen im

Lande gar nicht oder ' beinahe garjiiefrt vor . Fer¬
ner werden Rinds häute , - Hanf , Schweinefett ein -

oefnhrr , die es M' j uns ivrdt gibt , aber nicht in

solchen ' Mengen , daß sie unseren Bedarf dcckcir

könne » , sie inüb ' cn also auch von ansGvärts er -

gänzt werde » , und da » sind de Waren , die den

Hauptnntcit unserer Einfuhr aus Ilalicn darstel -
ten . Es herrschte darin » große BIri . dignng bei
den lx' teiligtrn Indnstrieii , als der Bcctwig ab¬

geschlossen wurde und seine Bestimmungen bekannt

geworden sind . Sofort entwickelten sich die Be -

zichnngen . Reisende wnrde » naeb Italic » geschickt
und es kam in der ? al zu ganz bedeutenden Ab -

Müssen . Gestatten Sic mir . daß ich dies an
e uer der wichtigsten dabei in Betracht kommenden

Industrien , der

Porzcllansabrikation ,

cxmptifizicre . Ich lebe ja in Karlsbad , dem Zen -
t - rnnr unserer Porzellaiifabrikatio ». Im Jänner
wurde ein Vertreter einer der größten Porzellan -
fabrikcn von der Tschechoslowakischen Gesandtschpfft
i » Rom ersucht , hin - nko » unrn nnd bei der beab¬
sichtigten Herabsetzung der Zölle auf Porzellan
fachmännischen Rat zu erteilen . Er kam der E n -
Ittdmig nach , konnte mit Genngtnnng feststellen ,
daß die Beamten bei der Gesa n dl schaff und beim
Konsulat reges Interesse für eine günstige Erlcdi -

gung der Perhandlungen hallen . Es kam ein
kongreter Borschlag für die Zellerniäßigungen zu -
stände und er reiste mit der Znsichcrnng heiin , Miß
längstens Anfangs ' Mai mit der Inkraftsetzung des
Vertrages zu rechnen sei . Natürlich setzte sofort
eine rege BcrkaufStätigkcit ein . Es kamen große
Bestellungen , besonders , als auf leiben Seile » be¬
kannt wurde , daß der Koeffizient für Porzellan
voil 1. 5 ans 0. 7 herabgesetzt wurde , also daß er um
mehr als de Hälfte erniedrigt werden soll . Das

bedeutete eine llebcrlcgcnhcit über unseren wichlig -
sten Konkurrenten Deutschland , das noch keinen

Perlrag mit Italien hat . Diese Konjunktur mußte

rasch ausgenützt werde » , den » wie stehen vor der

Turchführung des Tawes Planes nach dem Be¬

schluß der Londoner Konsere » ; »iid eS unterliegt
keinem Ziveifcl , daß d e Konkurrenz Deutschlands
dadurch wesentlich verschärft werde » wird . ES

hieß also rasch handeln . Aber

Minister Dvoiaöek denkt und Herr Tubicky lenkt .

Tie Ratifizierung verzögerte sich von Monat

zu Monat . Zwar hat der Seirat scheu am 25 ,

Apr t seine Zustimmung erteilt , aber erst in 26 .
Mai konnte die Borlage dein Abgeordnetenhaus
vorgelegt werden . Die Zeil verging jedech , die itn -
lien : scheu Handels und Iüiporlhänfer ivurden

iinaednldig . In unseren Fabriken lagert teuere

Ware , die »' cht abgesendet werden kann und totes

Kapital bebenlct . Andere Aufträge wagte » die
Unternehmen »' cht in Arbeit ; u nehmen , weil Un

sichcrheit herrschte . Nene Aufträge gingen nicht
ei », die bereis erteilten wurden storniert . Milli¬
onen wurden der Wirtschaft entzogen , geraubt . Ar

beitegclcg : »l >eit , Daseinsiiicglichkeit für viele Huu -

derle von ' Arbeitern aus Rtonaie hinaus mulivil

big zerstört .
2o wie der Porzellanindustric ergehi es aber

auch anderen Industrie », besonders der Glas

i n d » st r ic . Auch für nnscre Heil - und Mineral -

wässer , deren Ausfuhr nach Italien so gut wie

ganz aufgehört hat , ist die Verzögerung der Rat ' fi -
zicrnng ein gewaltiger , nicht wieder einzubringen¬
der Verlust . Aber nicht nur die Industrie erlitt

ungeheuere » schade » , auch de

Bolksgesundhclt leidet

danlnter . I n k c i » c in Staat Europas
s i u d d i e Orange » so tc ue r iv i c in de r
T s ch e ch o s 'I o w a k e i. In Oeslerreich . Dent ' ch -
band , der Schweiz , in Dänemark nnd Schweden
kosten sie die Hälfte , ja ein Drittel dessen , was am

Prager Markte verlangt wird . Zur Zeil der In
flation . als uian die Devise schütze » wollte , hat
man leider die Südfrüchte als Lurnsivare bezeich¬
net und ihre Einfuhr gedrosselt . Ui ' d hente » och
sind die Orangen »r ' t einem Zoll von 400 Kronen

belastet . Das ist vom ' Standpunkt der Volks -

gesundheit und Polkeernährnng ein schwer es lln -
rccht . Obst und Früchte enthalten gewisse Stoffe ,
Nährsalze und Vitamine , die der Organismus
ebenso notwendig braucht , wie Fett und Eiweiß .
Darum können Früchte und Obst durch » chts er¬

setzt werden , und ihr ' Mangel schädigt den Kör -

peranfkul tief . Es gibt Monate im Jahr , in
denen dir Orange beinahe bie einzige Frucht ist , die
den breiten Schichten erreichbar ist . Darum ist es
falsch , sie zu Verteiler ». Der neue Vertrag setzt
>de » Zoll aus 00 Kronen l ) erab , bedeutet also eine
wesentliche Verbilligung der Orange , über die wir
unS sehr gefreut haben . Aber schon hat die dies -
jährige Eiiifiihrkainpagne begonnen , schon sind grv -
ßere Abschlüsse gemacht worden nnd es ist z » be -
fürchten , daß die Vorteile des neue Vertrages die
Preiserstcllung in diesem Winter nicht mehr recht
■beeinflusse » können .

Und warum das altes ? Ter Gc -
tv c r 6 eausschuß hat den Vertrag im Juni
angenommen . ' Schon stand er auf der Tagesord -
innig des A u ß c » a u s s ch u s s c s. In leer gan -
zen Republik gibt es niemand : » , der etwas Ernstes
gegen ihn einzuwenden hätte . Ein Paar Schön -
heitssehler hat er freilich , aber welcher ans Korn -
promissen ruhende Vertrag hätte die nicht ?
Plötzlich jedoch wurde er von der Tagesordnung
des Außenausschusies abgesetzt , der Referent wei -
gerte sich zu berichten . Warum ? Weil der
Vertrag zum Tauschobjekt gemacht
w. urde , weil die

Der Wilsche Expreß .
Roman von Frank Heller .

Eopyrigt by G. Müller , München .

Er dachte nach und fand bald was fehlte :
eine Papierfabrik . Seine eigenen Wälder zu ha -
den , sein e genes Hol ; nnd Papier daraus herzu -
stellen, Bücher ans diesem Papier zu drucke », sie
im eigenen Berlage herauszugeben , sie in eigene
Ladcrbände zu binden , die Verfasser mit einem
Likör aus der eigenen L körfabrik zu stärken und
ihre Erzeugnisse in eigene » schissen in die Welt
hinauszuschicken , das erschien Siegfr ed Brand -
siebter als etwas schönes nnd Abgerundetes , als
ein Kosmos .

Unterdessen sank die Mark, ' die er verdiente ,
i mit jedem Tag an Wert ; da » Land erbebte in

Fiebcrunrnhe , und die Zukunft war schwarz vvn
' Wolken . Aber Siegst cd Brandstedter dachte nicht

ail die Zukunft , oder er dachte auf jeden Fall nicht
mehr daran , als es notwendig war . Mit Politik
beschäftigt er sich nie . Fragte man il,n nach sei -
nein Glauben und seiner politischen Meinung ,
dan » sagte er : „ Man muß arbeiten und abwarten . "

OI —

In den letzte » Monaten war die Luft in Tau -
zig schiverer geworden . Die . Polen zeigten immer

. deutlicher , daß sie die Stadt GdanSk für die hre
ansahen . Siegfried Brandstedter st ' eß ein Mal

, ums andere bei seinen Geschäften ans Widerstand ,
aber namentlich eine Finna war unermüdlich , ihm

I , Steine in den Weg zu lege ». Diese Firmi war
1 die Finna Wroblewsli .

Diese Finna hatte viel gegen Siegfried
Sandstedters Tätigkeit , aber was ihr besonders
sin Dorn im Angc war , war seine geplante
Schiffswerft . Sie erhob Protest dagegen , daß der

beste Strandplatz an der Weichsel an eine cinzgc
Perkon verkauft wnrde und unter deutsche Kon -
trolle kam . Sie überbot die Angebote der Finna
Brandtstedtcr und kündigte einen Prozeß an . Sie
( jalte französisches Kapital im Rücken ; ihr An¬
gebot war zu hoch , Siegst cd Brandstedter konnte
nicht darüber gehen . Sollte sei » Kosmos zum
Ehaos zersplittert werde » ?

So sah es nock) vorgestern ans . Gestern kam
ein einschmeichelnd lächelnder Vertreter der feind -
lichen Finna im sein Kontor und erklärte , daß die
Finna eventuell daran denken könnte , von allen
Ansprüchen ans den Wcrftplatz gegen eine Silin »,e
zurückzutreten eine unbedeutende Summe , der
Formalität ivegen — einige hnnderttanlend
ideiirschc Mark . Wenn die Finna dieses Geld so -
fort bekäme , tvürde sie ihr Angebot zurückziehen
nnd ihm dies schwarz ans weiß geben . Aber die
Betonung lag auf sofort — das Geld mußte am
nächsten Tage vor zwölf Uhr in Herrn Wroblews -
kis Hand sei ».

Diesen Vorschlag gab der lächelnde Vertre¬
ter der Firma um fünf Uhr nachmittags ab . S' eg -
fricd Brandstedter versprach die Antwort für den

nächsten Tag .
Was war die Ursache des veränderten Betra -

gens der Firma ? Einige hunderttausend Mark
war viel Geld für Siegfried Brandstedter , der
sein Brvi , » Mark verdiente . Aber für eine Finna
mit ausländischem Kapital war es nicht viel . Und
Schiffswerft wurde mit der Zeit ein Millionen -

geschäft . Und warum lächelte der Vertreter so
hönigsiiß ? De Sache war faul . Mochte » sie tun .
was sie wollten . Er hatte nicht die Mittel , eine
halbe oder eine ganze Million zu. riskieren . Nein ,
er war nicht in der Lage , so gerne er auch wollte .
Andererseits handelte es sich um den Eckstein , den
Grundstein seines Kosmos . Die Reederei war das
A nnd O. De Zukunft lag mehr denn je auf dein
Wasser . Aber dieses Lächeln . . .

Agrarier die Handelsverträge nur gegen Agrar -
zölle freigeben

livolllen .
Das Hinausschieben der Ratifikation dieses

Vertrages hat unserer Industrie einen großen
Schaden , verursacht nnd mir müssen befürchten ,
daß die Bevölkerung sehr bald die Folge » des

Parteicichaders , der die Ursache der Verschleppung
ist . zu fühlen bekommt . Un « sohlen noch Verträge
mit Oesterreich , Teutschland nnd Ungarn , sowie
mit den Sowjetrepubliken und es wäre traurig ,
wen » auch alle dese Verträge wieder - den Parteien
abgekauft werde » müßten . ( Beifall . )

Das HanS genehmigt die Elbeschiiffahrts - Mtc

nnd de » Handeisverlrag mit Italien in erster

Lesung . Nach Verhandlung des Zeh ». ' Millionen -
Kredites für die von Elcineiiterkatastrophen heim -

s » suchten Gegenden nnd nach einigen zweiten

Lcfilngc » wurde die Sitzung um KR Uhr nach¬
mittags unterbrochen .

In der Zeüuntcrbrcchniig tagte der landwirt -

schriftliche Ausschuß . ,
' Nach Wiederaufnahme der Sitzung spricht in

der DeMitte über das

Klcinpachtgcsch

auch Genosse Leibi . Er sagt :
Wir heben bezüglich der Handhabung und

Auslegung der ( stsckststsorduung in diesen » Hause
schon so manches erlebt , zum Beispiel Unter «

schiebniig von Anträge », Einseitigkeit , Bergewalti -
gung und so weiter . Was man aber mit dem vor¬

liegenden Gesetz über den Kleinpächterschutz auf -
geführt hat . überschreitet alle Grenze ». Drei

W o ch c n st e h l dieses Gesetz ans der

T a g c s o r d » n n g. Aber weit sich die agrarische
Pötka nicht einig war , konnte das für die Klein -

Pächter so wichtige Gesetz nicht ; »r Verhandlung
kommen . Ter Vorsitzende des landwirtschaftlichen
Ausschusses erklärte wörtlich , daß das vorliegende
Gesetz nur deswegen im landwirtschaftlichen ' Aus¬

schuß nicht zur Verhandlung kam , weil sich die

agrarische Pötka der Koalition nicht geeignigt
Helte . Das ist etwas Unerhörtes und wird in
keine »! Parlamente vorkomme » . Auf diese Art

kann man überhaupt die ganze ' Ausschiißtäligkeit
des Parlaments ausschalte », sei es durch Schiam -
pari , böse Absicht oder Sabotage . Wen » Sief
vielleicht glaube », daß Sie die Oppositionspar -
Wien ausschalten können , so branckicn Sie diesen
Vorgang nur einzuführen . Wir erheben

gegen eine » solchen Vorgang den

schärfsten Protest . Durch diese Maiiipnla -
tioncn ist erwiesen , daß man das Kleinpächter -
gesctz dein landwirtschaftlichen Ausschüsse über¬

haupt nicht vorlegen wollte . Wenn ich voreum¬

setzen könnte , daß die Mehrheit »och ein Gewissen
hat , wen » auch ein böses , so würde ich sagen ,
das böse Gewissen hat es nicht zugelassen , daß
cL dem landwirtschaftlichen Ausschuß vorgelegt
werde . Dieser Vorgang ist eben ein ganz gc -
w i -s s e n I o s e r . In der letzten Stunde kommt
man mit einer neuen Vorlage , denn eS ist dies

nicht der Senatsbeschluß , wie er auf der Tages -
ordnung dieses . Hauses steht , sonder » ein neues

Gesetz . Es ist Tatsache , daß man uns nicht Ge -

legcnheii gegeben hat , zu diesem Gesetze Stellung
zu nehmen . Der vorliegende Entwurf ist seinem

ganzen Inhalte nach kein Kleinpächterschntzgesetz .
Tie Rechte der Kleinpächter sind verkürzt worden ,
außerdem wurde den Pächtern infolge der der -

spätcten Vorlege des Gesetzes großer « chaden zu¬
gefügt , durch die unverantwortliche Verschleppung
ist die ganze Volkswirtschaft geschädigt . D ie B c r -
Pächter haben die Situation nach
Tu n lich ke it ansgen iitz tnnd den Pacht
ungewöhnlich h inaufgcsch ra u bt .

Durch die Vorlage wird dem Kleinpächter keines -
falls der ihm gebührende Schutz gesichert nnd ans

diesem Grunde hat unser Klub mehrere Abände -

3.

Wenn Siegfried Brandstedters Likvrfabrik ,
Lederfabrik und Verlag jeder seinen Anteil der

Energie abbekommen hatte », die in seinem kuge ! -
runden . Kopfe steckte, pflegte es halb zehn Uhr
abends zu sein ; » in diese Zeit begab er sich hinaus
in seine Villa , die ans dem Weg von Tanzig nach
Zoppot lag . Und wenn er das tat , waren seine
Taschen von Papieren geschwellt . Aber es wa -

re » nicht Gcschäftspapiere . Es waren Mann -

skrrptc .
Bevor er einschlummerte , (»siegte er sie für den

Verlag zu lesen ; manchmal nahm er mit , Ivos die
Lektoren des Berlages empfohlen , nock) öfter das
wovor sie gewarnt hatten . Und obgleich er bis

zir seinem dreißigsten Jähre keine andere » Bücher
gelesen hatte , als Bankbüchcr , zeigte er eine er -
staunliche ' Auffassung dafür , was nicht ganz leichte
Bücher wert Ware » .

Dieser Abend war so schön , daß Siegfried
Brandstedter sich mit seinem ' Iianuskriptenstoß
draußen auf der Veranda niederließ . Er hatte d' e
Denerschaft zu Bett geschickt. Zu seiner Linken
hatte er seine Lampe , die das Licht auf seinen ku -
gelrunden Kopf nnd die Bogen vor ihm Goars . Ter
Garten duftete Alles ivar still . Einmal jede
halbe Stunde rollte eine Straßenbahn nach Dan -
zig oder Oliva vorbei .

Als er »ch zum Lesen hinsetzte , war es elf
Uhr . Rechts von sich ans hatte er ein Tablett
mit belegten Brötchen nnd eine Flasche Mosel .
Seine Fabriken nnd sein Verlag hinderten ihn
nicht , ein vortrefflicher Weinkenner nnd so etwas
wie Epikureer in der Kochkunst zu sein . Während
er las , aß er die bclegien Brötchen , trank ein Glas
Mosel nnd fühlte ein inneres Wohlbehagen , das
ihit in die Knabenzeit zurückversetzte, wo er in
irgendeinem Schlupfwinkel mit einer Schokolade -
tafcl und einem Iüdiancrroman ans den , Bauche
lag . — Weit weg hörte er die Rufe von Menschen

26 . September 1924 .

rnngSanträgc eingebracht , tvclche auch von der

Mehrheit angenommen werden sollten , iveuu es

sich dieser ernstlich um den Schub der Kleinpächter
haiidell . ( Beifall . )

Sodann wird die Vorläge angenommen und
die Sitzung geschlossen .

Der Kamps
um das Kleinpöchtergesetz .
Dem Einspruck ) unserer Genossen ist e « gc -

liiiigen , daß die Beratungen des Abgeordneten¬
hauses gestern KR Uhr unterbrochen wnrde » . um
dem landwirtsch . i ' ftlichcwAnsschuß in letzter Minute
die Gelegenheit zn geben , das Pächterschntzgesetz
zu berate » . Die vorn Senate beschlossene Form
des Gesetzes , welche gegen den bisherigen Znstand
eine bedeutende Verschlechterung beinhaltete ,
wnrde durch die „ Pötka " weiter verschlechtert ,
ohne daß der landwirlsckxiftliche Ausschuß die

Möglichkeit hatte , sich mit der einen oder der an -
deren Vorlage zu beschäftigen . Druckfrisch wurde
die Vorlege der Pötka dein ' Ausschüsse unter -
breitet . Genosse Hacken borg erhob sehr
energisch Prolest gegen den geschilderten uiicrhöv -
te », noch nie dagetvesenei , Vorgang der Pötka
und das Verhalten des Vorsitzenden des landwirt -

schaftlichen AiisschnsseS , der diesen lediglich als

Excftitivorga, , behandelt . Wenn die deutschen
Sozialdemokraten nicht Protest erhoben hätten ,
hätte « ton im . Hanse erst ans dem Munde des

Berichterstatters den Inhalt der Vereinbarungen
der Pötka vernommen . In der ganzen parlamen -
tarischen Welt hat sich solches noch nicht ereignet .
Wen » die Mehrheit so weiter fortfahre , »verde
das Ansehen des Parlaments nock ) weiter eufs
ärgste geschädigt . Die ' Abgeordneten Zierhnt
und M i k u l i öe k schlössen sich dem Proteste an .
In der Spezialdebatte erklärte Genosse Leibi ,
daß die nunmehrige Vorlage so schleck), sei, daß
von einem Pächterschntz eigentlich nicht mehr ge -
sprockwil werden kann . Indem er einzelne Bc -
stiimnungen der Vorlage besprach , hob er hervor ,
daß viele , viele lassende Kleinpächter durch diese
Verschlechlenmgeil ist , ihrer Existenz anfs schwerste
getroffen werden . Unsere Abgeordneten Leibi ,
Schweichhart nnd Hackenberg brachten
sieben Abäiidernngsaniräge ein , welche im wesent «
lichen das alte Gefetz wieder herstellen und die

' achtprcist nach der Bonität abgestuft wissen
wollten . Ter Kommunist Miknliöek schloß sich
nnscren Anträgen an . Diese wurden von der
Mehrheit zur Gänze abgelehnt .

Die deutsch - englischen Handelsvertrags -
Unterhandlungen gehen welter .

Berlin , 25 . September . ( Eigenbericht . )
Englische Blätter verbreiteten Mitteilungen Uber
einen Abbruch der deutsch - englischcn HandelSver -
tragsverhandlungen . Diese Mitteilungen entspre -
che » nicht den Tassachen , denn heute Nachmittag
traten bie deutschen und englischen Unterhändler
in der britischen Botschaft zu einer neuen Be -
sprechung zusammen . Es handelt sich dabei vor -
läufig nur um Vorbesprechungen . Sie haben zur
Grundlage einen englischen Zolltarisentwurf , dessen
Existenz anfänglich von deutscher Seite bestritten
worden ist . Die Engländer haben die Herabsehung
einer Reihe deutscher Zollsätze gefordert ; von beut -
scher Seite wurde auf die hohen Zollsätze Frank ,
reiche , . Polens und der Tschechoslowakei hinge -
wiesen, ' die zu einer Verweigerung des Meist -
begiiisstigyngsrechtes durch England geführt hätten .
Die bestehenden AtcinungSvcrschiedenheitc » sollen
nicht derart sein , daß «in Scheitern der VerHand -
lungen befürchtet werden muß .

und das Bellen eines . Hundes . Mniählich hörte
dies auf . In einer Stunde Goar er mit dem ersten
Manisskr . pt fertig . Es ivar unmöglich . Als er
gerade nach dem nächsten griff , fuhr er zusammen .

. Halb unbewußt hatte er Schritte draußen auf
dem Wege zu hören geglaubt , Schritte , bie vor der
Villa hin und her g » gen , anstatt daran vorbei -
zugehen , huschende Schritte . Wenn er recht gehört
hatte , wenn jemand wirklich vor seinem Garten
hin und her geschlichen war , so tat er es jeden -
falls nicht mehr . Man hörte keine Schritte , aber

dafür glaubte er einen seltsamen glucksenden Laut

zn vernehmen , so. als wenn jemand es eng im
-Halse hätte und nach Luft ringen würde . Dann
hörte auch dieses Geräusch auf . Es Goar wohl ir -
geiideiu Frosch gewesen , der seine Zufriedenheit
mit der Jahreszeit zum Ausdruck gebracht hatte .
Er nahm das zGveite Mannskript in Angriff . ES
interessierte ihn von der ersten Zeile an . Er der -

gaß die UinGvelt , schleichende Schritte , Froschglnck -
feu und alles , bis er abermals znsannnenzuckte .
Diesmal Goar kein Zweifel , daß er in der Stille
der Rächt etwas hörte . Es ivar sogar etwas »
das sich au ihn selbst zu adressieren schien .

„Siegfried ! " flüsterte es . „Bist du es Sieg -
fricd ?"

Er drehte sich sofort um . Aber seine Augen
waren von den weißen Bogen geblendet . Er
tonnte nichts sehen .

„Siegfried ! " flüsterte die Stimme . „Ich sehe,
daß dir es bist ! Höre mich an ! Es handelt sich um
Leben oder Tod . Lösch' die Lampe ans . Sieg -
sr' . ed, lösche sie sofort ans ! "

,Mer ist da ? " rief er halblaut . „ Antworten
Sie , wer sind Sie ? "

„Siegfried , lösch' die Lampe aus ! Es hau «
delt um Leben oder Tod ! "

( Fortsetzung folgt . )
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eilte in den deutsche » Gebieten dieses Staates ein »

jiflortin dastehende IScschciitiiitn geivesen sei » tuivb . "

Als die Sozialdemokraten diese Erklärung
abgegeben hatte », verliehe » die Bürgerliche » de »

Zaal u » d sie werde » , da sie die Angelobüng vor »

weigerte », auch nicht mehr i » denselben zurück -
lehre ». Ter Zweck des bürgerliche » Manövers ist
klar : Durch den Abzug der Mehrheit der Bezirks -
vcrwaltnngökonnnissiou wallen sie verhindern ,
daß rechtsgültige Beschlüsse gesagt werden . Das
wird eine Zeit lang auch geschehen . Ob aber die

Regierung ausgerechnet vor den Teutschnationa -
len Egers kapitulieren wird — den » die Deutsch -
»ativnaleil sind die eigentlichen Drahtzieher —

das muß abgewartet werde » .
Die sozialdeniakratische Partei wird vor allen

Dingen verlangen , dag den Deutschdeinvkraten und

pc,i ' Gewerveparteilern das Mandat abgesprochen
wird , denn diese beide » Parteien erreichen nicht
einmal die Hälfte der Wahlzahl . Der Bar -

sitzende der B e r w all >i > tgst v in ni i s-

j i o u >v i r d amtieren : bisher hat ja der

Herr Dr . Tipptnann , Wr ans einmal dvnrvkratische
Äiiivandlnngen l >at , auch allein regiert . Warniii
als » sali es seht nicht umgekehrt geschehen . Die

Sozialdemokraten werden vor dein ' Ansturm der

Bürgerlichen nicht lneichen , mag da kommen was
will , llnserthalben können sie draußen bleibeil ;
die Zuknnft wird schoti lehren , ob ihre Politik der

Absenz richtig lvar . Bor dem Gc bände der Be >

zirkSvertretnng ging der „ Kriegsminister " Abge -
»rdneter Maier auf » nd ab , um das Ende der
Komödie gleich zu erfahren . Wir glauben anck ,
dag der immer ein wenig separatistisch vorgehende
Abgeordnete wieder einmal auf eigene Faust ar¬
beitete , INN so der Parteileitung des Bundes der
Landwirte eine peinliche SHnaiio » zu schaffen .

Fn den bürgerlichen Zeitungen WestböbinenS
will man nun den Anschein erwecken , als ob un -
feve Wahl. ziffern nicht ernst genommen werden
könnten . Das „ Egerländer Tagblatt " schreibt bei

spielsweise :
„ Da die Regierung vorsichtigerweise die Stall

stik über die lebten Geineindewahlen nicht vor -
öfsentlichle , Iaht sich die lebiere Behanptimg ( über
die Parteistärke nämlich . Anmerkung des Bericht¬
erstatters ) ziffernmäßig schwer widerlegen . Es sei
aber daraus hingewiesen , dah bei den Gemeinde -
Wahle » 1023 allein der Bund der Landwirte A3
Mandate eroberte , gegenüber CG Sozialdemokraten . "

Unsere Antwort auf diese Albernheiten ist
sehr einfach : I e d c bürgerliche P a r t e i
I o l l ihre Wahlziffern b e k a n n t g e b e n
und dann werden wir uns das Ergebnis betrach -
ten . Aber da zeigt sich eben der Unterschied zwi -
schon unseren Parteiorganisationen und den Bür -
gerlichen : Wir haben ans dein letzten Rest , wenn
ivir selbst auch nicht kandidierten , die Ergebnisse
der vorfährigen Gemeindewahl zusnininengetra -
gen . Die bürgerlichen Parteien aber kenne » nicht
einmal ihre eigene Ttärte , geschweige denn die der
anderen . Parteien . In einein Rest mit 500 Ein¬
wohnern werden 15 Gemcindevertreter gewählt ,
während in einer Stadt mit 50 . 000 Einwohnern
nur 42 Vertreter zu wählen sind . Also das mit
de » Mandaten des Bundes der Landivirle beweist
noch gar nichts . Unsere Wahlziffern sind ergänzt
bis ans den heutigen Tag und wenn die Bürger -
lichen Zwesfel in die Nichtigkeit unserer Angabe »
setzen , dann sollen sie beweise n, d a h
ii ii f c re A n f st e l l n >l g nicht st i »l in l.

DeviseMrse .
Prager Kurse am 25 . September .

Geld Wuru
1<1» Holl . Gulden . . . 1ll1 -i . no 00 13311 . 00- 0 >
1 Billion Mark . . . 8. 08 *50 8. 33 *50
109 dein . Franks . . . 103. 00- 0! ) 104 . 50 - 00
100 schwel ». Frank . . U4V . 000 043 . 500 »
1 Pfand Sterling . . 151 . 43 *50 153 . 33 *50
U >0 Lire 148 . 87 - 50 150 . 37 50
1 Dollar 33 . 0- V00 34 . 35 - 00
100 franz . Franks . . 170 . 5000 181 . 00 *00
100 Dinar 47 . 57 *5» 48 . 07T ) 0
10 . 000 map,Our . Kronen 4. 18 *00 4. 03 00
100 pol ». Hlolii . . . 051 . 00 - 00 057 . 00 - 00
10 . 000 österr . Kronen 4. 71 *03 4. 01 *03

Hause spreche ich vorn Balkon herunter , wieder
dcis warme Gefühl proletarischer Gemeinschaft
über die Grenzen hinweg . Nach mir spricht Ge -
nasse Fell i s ch, ich fahre schau wieder nach
Dresden zurück . Tort warten die Genossen , tan -
schen Mitteilungen ans über den Verlans der Ver¬
sammlungen . Sie sind überall gelungen , beson¬
ders beachtet wurde die starke Teilnahme der
Fwuen , eine Erscheinung die ich später besonders
in Nadeberg . Kvtiigsbrttck , Ottendors ganz beson -
ders bestätigt fand . Mindestens ein Drittel der
Bersaiiiinlnngsbesncher waren Frauen — ein
nachahmenswertes Beispiel auch für uns .

Montag abends gehtö nach Radeberg , dies
mal zur Abwechslung vierter Klasse Personenzug
— die Bahntarife sind in Teutschland geradezu
ungeheuerliche . Tort ist viel Glasindustrie ,
Brauereien , . zahlreiche Betriebe anderer Brgn -

Der neue Präsident des internatio -

nuten ständigen Schiedsgerichts ! » oscs
im Hang .

stens 1000 sein , die hier enggedrängt sitzen und
stehe ». Nadeberg ist ein Ort von etwa 15 . 000
Einwohner » , mit proletarischer Mehrheit in der
^ieineindevertretung .

Dienstag muß ich für Genossen Hofbancr ,
der nur in Görlitz sprach und verhindert war . die
Versammlungen ,m Dresdner Landgebiet zu
übernehme » , einspringen und wieder in zwei
Versammlungen sprechen . Dies geht wieder nur
mit Hilfe des Autos . Wir fahren zuerst nach
Ottendvrf - Okrilla , loa wir den Referenten Ge -
nossen Edel zurücklassen, dann gehtö weiter nach
dein 10 Kilometer - entfernten Königsbrück . Frü¬
her der größte Paradeplatz Deutschlands , von
Militär aller Grade bevölkert , sitze » auch heute
noch die Deutschnationalen in Königsbrück >c

\ : . -
\ £ \ • • ----- .-

Prof . Hubcr , Zürich .

Der internallonale ständige Schiedsgerichtshos
>»i Haag hat an Stelle des bisherige » Präsidenten

Loda , eines Holländers , de » Slaalsrechlslehrer Hu
ber von der llniversitäl Zürich für drei Fahre

zum . Präsidenten gewählt . Tie Wahl bedeute ! eine

besondere Ehrung sür die Schweiz .

Völkische Rüstungen . Der „ Vorwärts " be -
richtet aus München : Bon einer Seite , die offen
sichtlich einen Einblick in die Akten des „ F r o n <
ringe s " hatte , erfährt die der Regierung
nahestehende „ Augsburger Postzeitnng " über die
Organisation des FroiitringeS : Ter „Froutring *'
ist eine militärische Kanipforganisatio » nach
jeder Richtung hin . Er ist militärisch gegliedert ,
hat Oberkommando , Abschnittkoinniandos , Trup .
Pen - , Bezirks - » nd örtliche Kommandos einge -
richtet , die streng militärisch geführt werden . ES
wurde unbedingter militärischer Gehorsam und
unbedingte Anerkennung der Führer verlangt .
Man hatte auch formell einen Fahneneid , gab
Dienst - und Bekleidungsvorschristen heraus , ganz
in militärischem Stile , sogar mit Tnchproben » nd

Anleitung zum Maßnehmen der Uniform . Unter

diesen Umstanden wird der Staatsgerichtshof eine

einfache Arbeit zu leisten haben . Es fragt sich
nur , ob auch diesmal nur die kleinen . Handlanger
das Bad anssciufen müssen , während die Schiri »
Herren Liideildorff und Röhin als immune

Reichstagsabgeordnete frei ausgehe » können .
Das „ Berliner Tageblatt " berichtet ans München
» ach einem demokratischen Münchner Blatt , daß
man in den Kreisen der völkischen Bewegung
energische Maßnahme » für den Fall vorbereitet ,
daß Hitler am l . Oktober nicht ans der Haft e»t -

lasten oder ausgewiesen werde » sollte . Die Paria -
nientarische Aktion der völkischen Reichstags - und

Landtags Fraktion soll durch große öffentliche
Demo n st r a t i o » e n der einzelnen Verbände

unterstützt werden .

Die Kommunisten gegen den Tawec - Plan .
Wie die Berliner „ Rote Fahne " meldet ,
werden am 0. Oktober in Köln die Parlaments -
Vertreter der deutschen , französische », englischen ,
tschechoslowakischen und noch einiger
anderer kommunistischer Parteien zu einer Aus¬

sprache zusammentreten . Der Zweck der Kölner

Konferenz ist die Verbindung der Aktionen in
den einzelnen Ländern gegen den Tawesplau zu
einer internationalen Kampagne .

fest, gestützt auf die zahlreichen pensionierten
Lm - iere sowie die Reichswehr . Trotzdem kamen
in diesem schwarze » Winkel , in dem bis vor der
Revolution nahezu gar keine Organisation oe -

stand , etwa 000 Männer und Frauen zusammen ,
tu dem 12 Kilometer weiter , schon an der pren -
ßischen Grenze gelegenen Schwepnitz , wo Genosse
W o l s sprach , etwa 300 . Nach beendeter Rede

gehts wieder zurück nach Ottendorf - Okrilla , zu -
meist von Glasarbeitern » nd Holzarbeitern be -

wohnt , ein Dorf mit etwa 1000 Einwohner » . Ich
bin überrascht , da ich den Saal betrete . Er ist

größer als unser Alistiger Bolthaussaal , jedoch
dicht gefüllt von Besuchern . ES sind ihrer wenig -
steiiS 1200 —1500 , die in diesem kleinen Orte

zusammenkamen , für ihre Ileberzeiignng einzu¬
treten . Diese Versammlung war neben der

Striesner und der Nadeberger die beste .
Dienstag sprach ich dann noch in Loßnitz -

Kötzschenbroda , wo der Bestich zwar schwächer ,
der Empfang dafür desto begeisterter war . Auch
hier , im Dresdner Villenviertel , schlagen prole -
tarische Herzen sür die gemeinsame Sache .

Hochbefriedigt verlasse ich noch am gleichen
Abend Dresden . Zwiefacher Gewinn war es , den

ich davontrug : die Erkenntnis von der unver¬

wüstlichen Kraft des Proletariates , die trotz aller

Schwierigkeiten , denen besonders Sachsen ausge -
setzt war , sich durchsetzt und immer mehr an
Boden gewinnt , und das tiefe Bewußtsein von der

innigen Berbnndenheit der Schicksale der prole «
tarischen Klasse , die zur Jnteriiatioualität treibt
und treiben muß . Nützlich wäre es , die gewönne -
neu Erfahrungen auch anderwärts zu verwerten ,

durch den Austausch von Rednern das gemein -
saine Band fester zu knüpfen . J. B.

Tsiges - MuMMn .
Die in M ruhende deutsche

MssenschM .
Es lvar einmal eine Zeil , da >v ein liberales

jirgertum gab . Damals ha > der Führer der
bürgerlichen Demokraten im deutschen Reichstag ,
der berühmte Historiker Bl ministen geäußert , wenn
man zwischen den Sozialdemokraten und den
Junkern wählen müsse , so tonne man nur sür
die Sozialdemokratie sein . Es gab ciniit . il eine

Zeil , in der deutsche Gelehrte mit Opfermut und

UebcrzeugungStreue den Klevilalismns aller
Kirchen bekämpften nnd für die freie Wissenschast
eintraten . Es war einmal eine Zeil , da sich deutsche
Gclehrle mit dcm Marxismus ernstlich ansei » ,

andersetzten und von ihm tv - f , oft sog er sehr viel
lernte ». Damals — ist es wirklich schon so lange
her . daß man sich ans wissenschaftliche » Korgressen
nicht mehr daran erinnert ? — war Herr Wet
n e r 2 a ml » art einer der fortschrittlichsten
bürgerlichen Volkswirtschaftler Tenstchlinds . Er
schrieb tatsächlich ernst . tinehtnende , nnssensckaftliche
Werke , in denen er zwar den Marxismus be
lämpfte , in denen aber iininerhin soviel Morris
nius steckte , daß mehr als einer auf dein Umweg
über Seinbart Marx kam . D. *>> war einmal !
Mittlerweile kam der Aufstieg des Proletariats
zur politischen Macht , es kam die große roie Welle
und d e schlotternde Furcht des Bürgertum » vor
dein Bolschewismus . Ein liberales Bürgertum gibt
es nicht mehr , bürgerlichen Freisinn gibt es nicht
mehr nnd die deutsche Wissenschaft ? Man höre ,
i». welchem Zeichen sie angelangt ist :

Berlin , 35. September . Tie Walter be¬
richte » anssiihrlich über die gestern in Stuttgart
siaiigesimdene FahreSversaiiiiiilung de - Bereines
für Sozialpolitik , bei welcher der betamtle Na -
iionalökonvm Professor Werner Svmbart die

Berhandliingc » mit einem Vortrage Über den

Klassenkampf eröffnete . Er nannte die rcvolnllo
»are K l a s s e ii t a in p s t h e o r i e g e m e i n,
weil sie alles menschliche Handeln herabwürdige .
Ter Kampf gegen diese Theorie kann kein Kamps
mit rationellen Gründe » sein . Ter Hanpiangriss
iiiüsse so eingerichtet sein , daß wie dem Aberglau¬
ben einen echten Glauben entgegensetzen und ich
sehe leinen andern Ausweg , als den allen Glau
den an Rott . Bon diesem Standpunkte ist eine

ttederivindnng de ? KlasjeiikampsgedanlenS möglich .
Dieses Bekenntnis löste in der Bcvsnmmliiiig , der

„Bossischen Zeitung " znsolge , tiefste B e w c

gii ii g ans .

Es gibt also einen Klassenkampf und man
kann ihn mit „ rationalen " , mii vernünftigen
Gründen nicht einmal bekämpfen . Man lau » ihn
nur nock) — gemein schimpfen . Der Notausgang ,
durch den die bürgerliche Wissenschaft , dirrch den

Herr Werner Soinbart , den Boden der freien

Forschung verläßt , nni sich mit klerikalen Finster
Hitgen gemein zu machen , ist der akie Hebe Gott

Ten Weltkrieg hi >: der „ deutsche Herrgott " im

Kampfe mit „ Lord God " zwar verlöten , . zum
K' ainpfe gegen den SozialiSinnö aber ist er noch

gut . Tort wo Bernntiftsgründe versagen , besinnt
nian sich daraus , den lieben «holt walten zu lassen

Daß alle Metzeit leicht Betschwestern werden

wußte »1111, daß alle Ketzer auch in diesen Hafen

laufen , ist einigermaßen neu Mit „rationalen "
Gründen laßt sich diese Erscheinung auch kaum

bekämpfen . Man könnte nur lachen , wenn es nicht
doch zu traurig wäre . So wollen wir wenigstens
hosten , daß dies. ' Weisheit bald wirklich in Gott
ruht !

Kundgebungen gegen die Teuerung .
Reichenberg : Dienstag sau>d hier eine gut

besuchte Bettrentens >personenverfatnwlä »ig der
freien Gewerkschaften stall , in welcher zur Frage
der Teuerung Stellung genommen wurde . Das

Referat erstattete Gen . Wo n ick , Sekretär der

Kreisgcwerlschaflskominissioii in Reichenberg über
die Ursachen nnd Aiirwivliiiiige » der gegenwärti -
gen Toueviiiig . Fi » Zusammen,hang damit ver -
lvies er darauf , daß das Dawes - Gu lachten , das in

Tetrtschlanid tnlnmchr aiigenoinnien worden sei,
auch für das Proletariat in der Tschechoslowakei
in einer gewissen Hinsicht »achtoilige Fölsen in

sich birgt , die sich in der Form eines Rückschlag s

auf utnsere iiidustvielle Betätigung äußern nnd dst

auch ans die gegenwärtige Teuerung in diesem
Staat einen gewissen Einfluß ausüben . In
seinen weiteren Ansfithruingen berichtete der Gen .
Wan ' ok über die Aktionen , welche von seilen der

sozialdemokratischen Partei und des deutschen Wc-

werkschaftschu »des , seivie der tschechischen GeWerk ,
schafts,zentrale gegen die Teuerung durchgeführt
wurden . Er verwies aus die Versprechungen , die
seitens der Regiernng bezüglich der Maßnahmen
i » r Bcrhi - nderniig der Tenernng weist gegeben ,
aber nicht eingehalten wanden sind . Als lvesent -
lache Ursache der Teuerung bezeichnet Rc ' oncv die

ungesunde Tarif - Politik , die die Preise der
LobenötnUtel erhöht , die veviverfliche Steuer -
Politik , deren Tendenz in der maßlose » indirek -
ten Besteuerung aller Lebensmittel nnd Bedarfs -
artikel besteht , die von - den Agrariern in diesem
Staate beeinflußt . . ' Zollpolitik , die letzteren
ungeheure Gewinne bringt , den nnbeiniltelleii
Schichten der Bevölkerung aber die Lebenshaltung
bis i - ns Unerträgliche verteuert . Als weitere llr -
fache der Teuerung wirke » die K o I) l c u st c u c r ,
die 11 insa tz st eue r , Z n cke r stcuc v, F lv i sch -
ste iter »stv . und auch die Tatsache , daß die llie -

giernng mit jenen Tlaalen , ans denen uns Nah -
rungsmittel , Butler , etc . zugeführt werden kön- ii -

teu , nicht solche H a » d e I s v e r t r ä g e abschließt
welche geeignet sind , de Einfuhr genügender Rah -
rnngsmittol zu ermöglichen . Redner stellte fest ,
daß die Regierung gar nicht daran denkt ,
den bedrückten Massen irgendwelche Erleichterun -
ge » zu schaffen . Das beweist die Tat «
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fache , daß die A rbeiislose » u u t e r -
st ii tz ii it n a b o e baut wurde , daß - der Staat
einen Angestellten schon seit dem Fahre 1922 ddu

Li »I ) ii ab haitt , wodurch er dein Unternehuter -
tun » ein böses Beispiel gab und es dadurch ge -
rabezu anspornte , mit dem Lohnadba - n gegen ' de
Arbeiterschaft in der schärfsten Weise vorzugehen .
Die ohnedies durch den Lohnabba - n sckstver be -

troffen « Arbeilerschast tvird jetzt auch noch zur Eni -

richtung der P e r s o n a l e i n k o in >n c n )t c « t r .
ttitvd zwar gleich sür mehrere Jahre anfgeford - ert
» nd das z-n einer Zeit , wo de Löhne des Arbci -
ters ohnehin nicht einmal ztvm dürftigsten Leben

hinhängen .
In seinen wetteren Aiissührnugcit berichtete

Gen . Wamel auch , daß die koutiitiimststchen Ge -

irerlschaflen des Reichenberger Gebietes an die
K x: isgowerl - fchaft - slonimifsion das Ansinnen ge¬
stellt haben , eine gemeinsame TeneriiugSaklion
dnrchziiführeii . Einer Deputation von Arbeitern ,
ivelche ' in Laufe verflossener Woche int Sekretariat
der Kreisgawerlfchaflskeuiiiiisston vorgesprochen
hat . N' iirde die Frage vorgelegt , welcher Art diese
Kiiiidz . bnngen sein- sotten » nd es tvmdc verlangt ,
daß die Kreisglwerlschaslskonuni - sstoii von kom -

in »»- stischer Seite schriftlich die Vorschläge über
die Dnrchführniig dieser goineinsainan ' Aktion er -
halte . Die Kreisgr - tvcrlsihaftskomiuMon stellte
sich nicht ans einen aistchnen - de » Staudpuicht ,
aber sie mußte darauf t *- . - sieben, daß die Art dar

Durchführung d cs-er Aktionen zwischen beiden

Körperschaften klar und nnziveidenlig festgelegt
wird . Der Anäporu -d . scr ge - iiicinsanien Aktion
lwnvde angeblich von - der „ Roten <stc »verlschaftck -
zentrale " in Reichenberg gegeben . Diese Körper -
' ckwft hat es aber n i ch t f ü r n o t W e » d i g ' b e «
Hube u, dem Bedangen der Reichenberger

Krei- sgotverkschastslonuiiitssioii bezüglich Erstattung
christlicher Bor schlage Rechiin - itg - n tragen uns

insolgedessen konnte die Krc- isg . iverlschaftsloin »
»tission zn dieser Sache weiter nicht Stellung
nehmen .

Ju der sich anschiießenden Debatte erhoben
eu >- ee toiniii -un-i -stsch or - ient - ierte Bertranensper -
seilen die belämilan ' Anschuldignngeii gegen , die

sreie » Gewerkschaften und die soziatdentoliratische
Partei , die angeblich -die Einheiissront sabotieren .
D- es-e Aii- schiildig >ingc >t erfuhren von seit »» der - an -

ivcse - iidcu nichlkcniiii »! ii isti scheu Be rt i a >>e n - >person eir
die schärfste Zntüchweisuing . Zu,in Sch ' . nsse wurde
eine Resolution gegen die Teuerung gegen die

fei - mnte» von s ii u f kemnuiuiststche « Bertraucns -

Persvnen angenommen . D ese fünf Ko, » i » >unisten
billigten also -n i ch i die Fordor - un - een . ,
welche imstande wären , dir Tsner - unz zu de sei «
t ige n.

Warnsdorf . Er » r von den freie, » Angestellten -
Verbänden des Bezirkes Warnsdorf am Sanis -

tcvz cinbenifeiie g » t besuchte Bersamml - ntig nn

„Deutschen Hans " in War- nÄd- m- f nahm Stellung

zur Berte,nernng -aller Löbens nnd Bedarfs -
artikel . Eint eilend referierte Kollege Plohs -
Bode . » Vach vom Zentralveril - and der ' Angestellleic
in Jndiislrie , . Hände - und Verkehr , der die ver -

schiedcnen Ursachen dar Teuerung und die Wirt¬

schaftskrise besprach . Die LlbN' ehrniaßnahni . ' U
köiineit nur im getneinsa - men Vorgehen aller unter

der Teneviiiig leidenden Arbeiter nnd Angestellten !

gefnvden tverden . Tie g- ewerkschassticheu Spitzen -

oogauisatione » fordern i » dicseir Tagen von der

Regierung und allen kommunalen und behörd¬

lichen Stellen . Lindeoiingsinaßnahinc - it . Ständige
. Kaantpfbereitslhaft durch Ansba » der Gewerlffche^t
nnd tätige Mitarbeit int Orga »isal : one ! - ebe » sind
die sicherste Bürgschaft zum ' Aufstieg . ' Aach tan -

tem Beifall der Versammtniiz referierte Koll .

Berg man » vom Allge - meinen Indnstr ' e - Ange «
slellio » Verband Reichender, ' , der an Hand eines

reichhaltige » Ziffcrinateriats die rapide Steige -

rung aller Preise nachivies nnd - - unter ,lebhaften

Zurufen der Versammlung feststellte , daß es dem

Deutschen Hanptvcrbaii . de der . Indiistr ' - e vordehal -
ten blieb , durch seine eigenartige Indexfnhrnng

nachzuweisen , daß seit Juli I92l nichts teurer ,

sondern alles billiger wurde . Der durchsichtige
Zweck dieser Uebnng ist, koinmenden Fordern » gen

der Arbeiter und Angestellte » in besser ' beschäftig -
te -n Industriezweigen vorzn beng - en . Kollegs
Grö schl - Reichenberg , Obnian - n t - e» Verbandes

der öffeicklichen Angestellten , schilderte anschließend
die besondere ' Kollage - nnd Drangsatierungen alte «

Kategorien der Staats - und öffcnUl' ichen A»-e-estsll -
len .

'
Unter lebhafter Zustimmung der Bersamm «

Hing brachte er die beso »,deren Forderungen der

öffentlichen Angestellten z- nr Bertesnng . ' Rur die

gentci - itsante Kampffront aller öffcutlidxcn Aii -

gestellten , Sck ) nlter an Schiitter mit den organi -

sierle » Privat - Angesteltten , in ständiger . Kampf -
bereilschasl »ist der organisierten Arbeiterschaft
wird unseren Einfluß in Politik und Wirtschaft
festigen . Mit besonderer Freude ist deshalb diese
g- emoinsanie K. nn ' dgclmng aller organ sierten An «

gestellten Warnsdorfs als Zeichen kommen,der ge -

meinsainen Ackbeit zu begrüßen . — Nach lebhafte «
Debatte wurde unter cinmütig - m Beifall eine

Entschließung angenommen .
Mllrbenthal . Die Teuer » ngskundgebung fand

hier an > Montag nachmittags unter freiem Him -

nie ! am Stadt,platz statt . Ter frühe ' Arbeitsschluß
nnd die Massenanszüg - e verursachten bei - den Spieß¬
bürgern einige Beiinrnhigniig . Tie Leitung d- icser
Protestvevsammluiig lag in den Händen des Ge¬

nossen Alois Würfet , das Referat hielt Genosse
Josef Bure s ch ans Jägerndorf . In Anbetracht
des MasseübesncheS wagten es die anwesenden
. Hakenkreuzlcr »,icht , sich benicrlbar zn inächctr .
Daß auch ein Rcgierungsvertretcr nach Wurden - -

ihal eilen mußte , um den Redner zu übenivackzen ,
ist ja fast eine Se- lbstvevständlichkeit . Nach den

Ausführungen des Referenten verlas Genosse
Würfel die Resolution, , für die sich ein Wald von

Händen erhob .
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Die Agrarier gegen die
Kieinplichter .

An dem Tage , da das Abgeordnetenhaus
auseinandergegangen isl, bat es ein besetz be -

schlösse», das lange einen Streitpunkt unter den
Kooliliviisparteieii gebildet bat . Tic Art , tvie das
Parlament dieses Gesetz einer Erledigung zuge
fiihrt l -at , ist ein Hohn für den PorlamentariS -
inus , der materielle Inhalt des Gesetzes ein Be
weis für den starken , wachsenden Einfluß der
Agrarier innerhalb der Koalition .

Seit dein Jahre i ! ) 19 werden die Klcinpäch
tcr durcki die t ^csctzßcbuiig geschützt , wurden
einige «besetze beschlossen , wodurch die Kündigung
der Phzchl für landwirtschaftliche Pächter bis zu
einem gewisse » ' Ausmaße durch den Perpächter
unmöglich gemacht wird und der Kleinpächter da
her vor der Pernichtnng seiner Existenz bewahrt
wird . In den Jahre » 1921 und 192 : 2 tvurdc das
tiefet » ergänzt und geändert und — stets ver¬
schlechtert . Tic gestern vom Parlament be¬
schlossene Vorlage wurde zuerst im Senat cingc .
bracht und verhandelt und kam sodann ins Abge -
l ' rdnctenhaus . Sie wurde mit einer bestimmten
Frist dem landwirtschaftliche » Ausschuß zugeteilt ,
der fiel ) aber in Wirklichkeit mit dein für tanscnde
von Kleinpächtern so wichtige » Gesetz zunächst
überhaupt nicht befaßt ha t. Der Vor -

sitzende des landwirtschaftlichen Ausschusses , Pro -
kupck, erklärte ebenso naiv wie offen , daß sich
die landwirtschaftliche „ Polka " über die Vorlage
nicht geeinigt hätte , der Ausschuß dadurch die

Frist nicht hatte einhalten können und daß also
die Vorlage ohne Ansschnßbcratnng direkt dem

Plenum unterbreitet tvird . Knapp vor Torschluß
hat sich die Koalition nun geeinigt und ohne daß
vorher die Abgeordneten der Opposition irgend
etwas erfuhren , ohne daß überhaupt ein sehnst -
lieber Äcricht erstattet wurde , wollte der Vcricht -
crstatter nicht das im Senat beschlossene , sondern
ein ganz anderes Gesetz vorlegen . Erst über Pro -
lest unseres Abgeordnetenklnbs wurde die Haus -
sitznng »ntcrbrochcn , damit der landwirtschaftliche
Ausschuß zusammentrete . Dieser hat alle Ver -

bcsserungsantröge der Genossen S c i b I und
Schwcichhart abgelehnt und den Entwurf
der Pätka unverändert angenommen . Bei weni -
gen Vorlagen , die bisher im tschechoslowakischen
Abgcordnctenbansc seit 1920 verhandelt worden
sind, zeigt sich die ' . vi i ß a ch t u » g alles dessen ,
was außerhalb der Koalition sich befindet , wie
diesmal .

Schon vor zwei Jahren haben die dcntschen
sozialdemokratischen Abgeordneten beantragt , daß
die Verlängerung des Schutzes der kleinen Päch »
tcr statt auf zwei , auf weitere sechs Jahre be -

schlössen werde , damit die Kleinpächter nicht von
der Sorge erfüllt sein müssen , daß ihre Existenz
in absehbarer . ' seit vernichtet werden kann . Die

deutschen agrarischen Abgeordneten Heller und

Zierhnt haben damals dagegen gestimmt und

so öffentlich gezeigt , daß ihnen an dein Schutz
der kleinen Pächter nichts gelegen
ist . Auch jetzt ist die Verlängerung des Klein -

pächterschutzeS nur auf zwei Jahre beschlossen
worden und obendrein ist dieser Schutz viel

geringer als f r ü h e r . Gestern liat natür -

lich der Herr Zierhnt sich den demagogischen
Sport leiste » können , für den Pächtcrschutz zil
sprechen und zu stimmen , weil er wußte , daß die

Verschlechterungen des Schutzes des Kleinpächters
von der Koalition so tvie so angenommen werden .

lind dieser Verschlechterungen sind nicht
wenige : Während früher derjenige Pächter von
der Kündigung der Pacht nicht bedroht war , der

nicht mehr als a ch t Hektar gepachtet hatte , wird
das Ausmaß nunmehr auf sechs Hektar herab¬
gesetzt . Mögen in der fruchtbaren Alkerebcne sechs
Hektar Pachtland für die Ernährung einer Ja -
milie völlig ausreichen , ist das im Gebirge durch -
aus nicht der Fall und viele Pächter verlieren
ihre Existenz , der Pachtgrund fällt an die Vor -

Pächter ' zurück . Ebenso wird die Pacht nicht er -

Seit « 3.

Krise in der Aeichsregiernng ?
Das Gespenst des Biirgerblocks .

Berlin , 25 . September . ( Eigenbericht . ) Der Vorstand der Rcichstagsfraktio » der

Deutschen Volkspartci hat in einer Sitzung eine lllcsolntion beschlossen , in der die Erwcite -

rniig des Rcichekadinettes durch Hinzuziehung der Tentschnationalen gefordert tvird . Diese

Entschließung ist dem Reichskanzler unterbreiict worden . Damit hat die Deutsche Boltspartei
ein « neue Regierungskrise heraufbeschworen ; sie sagt zwar , daß sie nicht die Bildung eines

Bürgerblockes anstrebe , aber ihre Verhandlungen gehen doch nur darauf hinaus , der Reichs -

politil eine Wendung » ach den Forderungen der D e u t fch n a t i o n a le n zu

geben und den Einfluß der Arbeiterklasse vollständig auszuschalten . Das Jentrum hat durch

seine linksstehenden Führer wiederholt erklären lassen , daß es gegen den Bürgerblock sei. Es

wird sich nun zeigen , ob der Einfluß dieser Führer stark genug ist , um den angebahnten

Kuhhandel mit den Deutschnationalen zu durchkreuzen .

Ter Sozialdemokratische Varlanientsdieiist bemerkt hierzu : Ter Sozialdemokratie
könnte es , von parteipolitischen Gesichtspunkte » aus betrachtet , nur angenehm sei », wenn die

Kriscnmachcr einen Erfolg habe » und der Kuhhandel zu einem positive » Abschluß gebracht
wird . Aber wir wollen nicht , daß unser Boll einem neuen Bankrott unter drntschnationaler

Führung «ntgcgengrsührt w' . rd , der abermals von der Arbeiterklasse bezahlt Werden muß .

Mir wollen den Frieden nach innen und außen , den Wiederaufbau Teutschlands unter Be¬

teiligung des gesamten Volkes . Der Bürger block aber will das Gegenteil . Er ist «ine

Gefahr für das deutsche Volk und für das Deutsche Reich . Deshalb wird die Sozialdemokratie

ihn mit allen Mitteln bekämpfen .

Die Labour Party und die Kommunisten

London , 25 . September . ( Eigenbericht . )
Das Exekutivkomitee der Arbeiterpartei hat die

angeschlossenen Verbände offiziell über seine Hat «
tung der kommunistischen Partei Englands gegen -
über unterrichtet . Das Exekutivkomitee und die

Jahresversammlung der Partei , die am 7. Oktober
in London stattfindet , tvird den Kommunisten de »

Anschluß an die Parte ! nicht gestatten und nicht
zulassen , daß sie für die Arbeiterpartei als Kau -
didaten ansgestellt werden . Dieser Beschluß tvird
damit erklärt , daß tveder die kommunistischen
Ziele , noch ihre Methoden mit denen der Arbeiter -

Partei übereinstimmen . Die Arbeiterpartei ver -

sucht die sozialistische Gesellschaft mit -

lclö der parlamentarischen Demokratie zu
erreichen , während die kommunistische Partei
nach der Diktatur des Proletariates durch das
Mittel des bewaffnete « Aufstandes strebt . Das

Manifest sagt weiter , daß die Arbeiterpartei an
der grundsätzliche « Gegnerschaft gegen jede Art
von Terror festhalte .

Saftentlassung Hitlers .
München , 25 . September . ( Wolfs . ) Das

Landgericht München hat dein Schriftsteller Adolf
Hi t le r und dem Oberstleutnant a. D. Hermann
K riebet mit Wirkung vom 1. Oktober 1924
ab Strafniitcrbrcchuiig und Bewährungsfrist von
4 Jahren bewilligt .

iienert , wenn das GcsamtauSmaß der landwirl -

schaftlichen Grundstücke , die sich im Eigentum
des Verpächters befinden , nicht mehr als 25 Hek
tar beträgt , während bisher die Grenze 15 Hektar
war . Auch dadurch können also eine Menge
Verpächter ihren Pächtern einfach kündigen » nd
sie uns Brot bringen .

Auch sonst schafft das Gesetz eine Menge von
A >i s n a h m c n, die seinen Wert für viele Klein -
Pächter einfach illusorisch macht . Wenn der Ver -
Pächter daS Grundstück selbst oder durch seine
Familienangehörigen bewirtschaften will , kann er

gleichfalls die Pacht aufkilndigen . Hier ist oer
Willkür des Verpächters der weiteste Spielraum
gewährt und hunderte von Kleinpächtern können
auf diese Weise in ihrer Existenz vollständig ver -

nichtet weiden . Ebenso schafft das Gesetz infolge
des Einflusses der Tschechisch - klerikalen AusnaF
inen für K i r ch e n g ü t e r . Während früher ?
ausnahmslos alle Pächter von Kirche » gut ge- '
schützt waren , werden nunmehr » ur diejenigen
Pächter von Äirchcngut der Wohltaten des Ge -

fetzes teilhaftig , wenn das Ausmaß des Kirchen -
gutes weniger als 25 Hektar beträgt . Wenn das

Kirchengut in eigene Bewirtschaftung übernom¬
men wird , dann ist der Pächter überhaupt bogel¬
frei . Interessant ist die Verschiedenheit , wie das

Gesetz Kircheiigrund n » d ist c in c i n d e- oder

Bezirksgrund behandelt . Während die

Pächter von Gemeindegruild in demselben Aus¬

maß geschützt sind , wie die Pächter von Grund -
stücken , die Privatpersonen gehöre », sind die
Pächter von Kirchengntern weit schutzloser . Die
Kirche hat eben in der Tschechoslowakei einen

guten Magen und die Koalition ist eifrig bemüht ,
diesen Magen ständig zu füttern .

Dadurch , daß viele Pächter uuninehr ans
ihrem Grundstück nicht mehr geschützt sind , daß
die Erneuerung der Pacht nicht mehr in dem¬
selben Ausmaß vom Gesetz garantiert ist, wie

früher , sind Hundertc von Pächtern der Will¬
kür der B v d e n e i g c n t ü me r , den Groß¬
agrariern , preisgegeben . Nur wenn der

Pächter des Großbauern Willen tut , kann er den
Boden weiter in Pacht behalten . Die Verschlech¬
terung des bisherigen Gesetzes entspringt den .
Streben , die wirtschaftliche Macht der Großen ans
dein Land über die Kleinen zu befestigen , die
Kleine n wirtschaftlich v o l l st ä n d i g
a b h ä n g i g z u in a ch e n von den mächtigen
Mittel - und Großbauern . Während nach dem

Kriege der Gedanke des Schutzes der Kleinbauern
in die Gesetzgebung eingeführt tvurdc , wird er

jetzt abgebaut . Eine Errungenschaft der tsche¬
chischen Revolution nach der anderen wird abge -
schafft , in der Industrie und in der Landwirt -

schaft wollen djc großen . Kapitalisten herrschen
und ungehemmt ihrem Drang »ach Ausdeutung
von Arbeiter » , Angestellten und Kleinbauern

nachgehen können . Die Schwäche der sozialisti¬
schen Parteien in der Koalition wird immer mehr
offenbar , immer sinnloser wird ihr weiteres Ver -
bleiben in der Regierung mit de » kapitalistischen
Ausbeuter » , die von Tag zu Tag ungestümer die

Wiederherstellung des freien Spieles der . Kräfte
verlangen , der Knechtung aller derjenige » , die
über nichts anderes verfügen als über ihre Ar -

beitskraft .

Inland .
Der Exodus der Bürgerliche » bei der

Einführung der neuen Brzirksver -
waltungÄkommifsion in Eger .

Am Montag , den 22 . September übernahm
die neucrnannte BezirksverwaltnngSkoininission in
Eger ihr Amt , zu welchem Behuf - seitens der polj .
tische » Behörde in da « Sitzungszimmer der Be .
zirksvrrtretnng die erste Sitzung einberufen wurde .
I » dem Zimmer hängt da « Bild eines weißbärti
gen Aristokraten und darunter stehen die Worte :

Gras Clemens Zedtwitz - Liebci,stein ,
Vezirkobinannslcllvertretcr , gest . . 1897.

F ü » f >l » d,z wanzig Jahre später z i c .
h e n d i e A r b e i t c r i i> d i c b i ö h c r i g e D o
rnäne de » BürgertumS und des Groß
g rund besitze . « ein und nicht der Ob -
in a n st e l l v e r t r c t c r , s v n d e r n d e r B o r
s i tz c n d e i st c i n V c r t r c I e r d c r S o z i a I

de in okra t ie . Was Wunder , wenn sich lol
Bürgertum in engstirniger Vcrkcnnnng der gege
bencil Umstände auflehnt gegen da « Emporstreben
der Arbeiterschaft und mit allen Mitteln zu ver .
hindern sucht , daß die Arbeiter die ihnen cingc.
räumte Position auch wirklich ausfülle ».

Bevor noch in die Tagesordnung eingegangen
tvurdc , gab ein Landwirt , der den Sturniboit
machen soll , namens der Deutschen Nationalpar -
tci , des Bundes der Landwirte , der deutsche » Ge-
tvcrbcpartci , der dcutschdcmokratischcn Freihcits -
Partei und der christlichsozialen Partei nach,
stehende Erklärung ab :

„ Wir erklären , daß wir

1. mit Rücksicht aus die dem Ergebnisse der
letzten Geincindewahlen keineswegs entsprechenden
Zusammensetzung der BezirkSverwaltungSkommis
sinn und

2. weil der Vorsitzende derselben nicht den
Vertrauensmann der Mehrheit der neuen Bezirks -
vcrwaltlingskonimilsion darstellt und unter solchen
Umständen ein gedeihliche » Zusammenarbeiten als
ausgeschlossen gelten muß , die Mitarbeit in drr

BezirksverwaltungSkoiumissioii ablehnen .
Tie Mitglieder dieser Parteien fordern zuinin

dcstens , daß sie den Vorsitzenden entweder n » s ihrer
Mitte sechst wähle » können oder daß er über ihren
Vorschlag ans ihrer Mitte ernannt wird . "

Die Sozialdemokraten , die ein Hinausschieben
der Einführung um 20 Minuten verlangten , ga
bcn nach Abschluß ihrer kurzen Beratung durch
den ( Genossen Z i s ch k a folgende Erklärung zu
dem Vorgehen der Bürgerlichen ab :

„ Die Vertreter der deutschen sozialdcmokrati
scheu Arbeiterpartei sind hergekommen , um nach

bestem Wissen und Können im Interesse der Ge -

somtbcvöltcriing des Bezirkes Eger zu arbeiten .
Es erfüllt uns mit Befremden , daß feiten »

eine » von mehreren Parteien beauftragten Pertrc
tcrs des Bimdeü der Landwirte die Behauptung
ausgestellt wird , daß „die Zilsaiiiiiicilsctznng der

Bezirlsverwaltungskoiiiniissioii nicht dem tatsäch
lichcn Kräfteverhältnis der Parteien entspricht ".
Demgegenüber stellen wir fest , daß die Parteien
stärke im Bezirk Eger gegenwärtig so auslieht :
Tcntsche sozialdcm . Arbeiterpartei 5919 Stimmen

Bund der Landwirte 4450 „
Christlichsoziale Partei . ' 1480 „
Deutsche Rationalpartci 2750 „
Deutsche Nationalsozialisten 1800 „
Deutsche Gewcrbcpartci 030 „
Dciitschdcinokr . Jrciheitspartei 520 „ r
Tschechen 070 „
Unpolitische Gruppen 1470 „

Aus dieser Zusammenstellung , die Anspruch
aus absolute Genauigkeit hat , ist zu ersehe «, haß
die sozialdemokratische Partei die weitaus

stärkst e im Bezirk ist und aus diesem Grunde
nach allgemeinen parlamentarischen Gcpslogcnhci - 1
ten Anspruch ans den Vorsitzende » der Bezirksver
ivaltmigskomniissioii hat .

UebrigenS hat die deutsche soziatdcmolratijche
Partei des Bezirkes Eger bisher überhaupt keine
Vertretung in dieser Körperschaft gehabt , was sicher

Sächsische Streisziize .
Die ilntcrbrzirlsleitung Dresden der sozial -

demokratischen Partei Teutschlands hatte für
Sonntag , den 21 . September große . Kundgcbnn -
gen einberufen , die der Völkerverständigung und
der Beläinpfiing der innerdeutsche » Reaktion zu
dienen hatten . Am 8. ' August wurds eine große
Antikriegsknndgcbnng veranstaltet , die im Zirkus
stattfand » nd so zahlreich besucht tvar , daß eine

Parallelversaninilniig stattfinden mußte . Für
diesmal wollten nun die Dresdner Genossen die

Versammlungen dezentralisieren , hin so de » pro¬
pagandistischen Erfolg noch größer zu gestalten .
Die acht größten Säle Dresdens wurden ge¬
mietet , eine Propaganda größten Stils entfaltet .

Zahllose Flugblätter , die zu den Versainniliingen
einlüde » , wurden durch ein Flugzeug Samstag
früh über der Stadt ausgestreut . Die iingewöhn -
liche Agilität fand ihre Belohnung : die acht Ver¬

sammlungen waren ein voller Erfolg , lausende
von Arbeitern und ' Arbeiterinnen waren dem

Rufe der Parteileitung gefolgt und nahmen teil
an den gewaltigen Kundgebungen . Die Koininu -
nisten , die zunächst Vorbereitungen zu Störnn -
gen gemacht hatte », überlegten es sich dann doch ,
nachdem sie den gnl siingierendeu Ordnerdicnst
iahen . Mit Ausnahme jener betrübenden Vor¬
fälle i » Chemnitz ist es in ganz Sachse » zu leinen
Störungen der Versanimlungcn gekommen . Die
„ Partei der jungen Redakteure » nd Sekretäre " ,
wie man die sächsischen Genossen spottweise im
Reiche nannte , kann ans erhebliche Erfolge ver -
weise ». Während der Uuterbezirk OstsachsenS
mit kaum eineinhalb Millionen Einwohnern

1( 5. 000 Parteimitglieder zählt , hat der Bezirk
Groß - Berlin mit über fünf Millionen Eiuwoh -
neun nur 82 . 000 . Zur Verstärkung des Gedan¬
kens der Jnternationalität halten die Dresdner
Genossen ausländische Redner eingeladen . In
jeder Versammlung sprach ein Ausländer , eine
Genossin und ein sächsischer Genosse , die Kund -
gedungen waren würdig eingerahmt durch Rezi -
lationen und Masscnchörc der Arbeitersäuger .
Der schweizerische Ratioualrat Genosse Robert
G r i m in aus Bern , der steirischc Abgeordnete
Genosse Wolf - Graz und ich sprachen als ' Ans -
ländcr , auch der frauzösische Deputierte Genosse
L e T r o c q u c u r war eingeladen worden und
hatte auch zugesagt , kam jedoch nicht .

Zunächst das äußere Bild Dresdens . Wer
es in der Inflationszeit bestick,t hat , wird über -
rascht sein , keinerlei Veränderungen vorzufinden .
Das Leben , pulsiert nach tvie vor , obgleich die
Preise doppelte Weltmarkthöhe erreicht haben .
Tie Läden in der Prager Straße , sie sind ebenso
gefüllt mit allen möglichen Luxusgegenständen ,
wie je zur Zeit der Inflation . Tie Restaurants
sind bei JrrsinnSprcisen immer voll , cS wird ge -
trunken , gegessen , konzertiert , als ob es nie Elend
in der Welt gegeben hätte . Wer freilich die Ar «
beitcrviertel in der Inflationszeit sah » nd sie
heute sieht , der wird auch da wenig verändert
finden . Not und Elend ist das Schicksal deü Ar -
beiters heute wie damals , ebenso wie Luxus und
Ueberflnß während der Inflationszeit und heute
den Kapitalisten zur Verfügung stehen .

Ich erkundigte mich über die L ö h u c. Die
besser qualifizierten Berufe , wie Glasarbeiter ,

verdienen , Ivo sie arbeiten könne », 80 bis 40

Mark , das sind aber schon die Spiheulöhne . Me -
tallarbcitcr 20 bis 80 Mark , die übrigen Brau -

che » kommen über 20 Mark wöchentlich seilen
heraus . Die Arbeitsinöglichkeiten sind geringe ,
sehr oft tvird kurz gearbeitet , dadurch infolge der
Krise der Achtstundentag noch meist gehalten .
Während in Radeberg die Glasfabriken verkürzt
arbeiten , geht es in Ollendorf . Okrilla besser , be -
sonders «. ernenonline » ist durch die Krise die
Metallindustrie . Entsprechen die Löhne also den
. , . ,ochstve' . 5le»stc >l bei uns wenigstens annähernd ,
sind sie im höchsten Falle mit 10 bis 15 Prozent
höhere als unsere , so sind die Preise um das
doppelte höher wie bei uns . Ein ganz frugales
Mittagessen : Suppe , Eierspeise und ein Glas
Bier kosteten im Bahnhof Dresden über 20 Kro -
neu , darnach bemessen sich die Preise aller Le -
bcnsinitlel . Ein ganz mittelmäßiger Anzug ist
unter 800 Kronen nicht zu haben , Schuhe kosten
über 200 . Kronen , ein Hemd , nicht gerade die
beste Qualität , 80 bis 100 Kronen usw. Verhält -
iiismäßig billig ist Obst . Aepsel und Birnen sind
in geradezu ungeheuren Quantitäten gewachsen
und loste » 80 bis 50 Heller Pro Kilogramm
Merauer Kurtranben sind an allen Straßenecken
das Kilogramm um 5 bis Ii Kronen zu haben .
Daß »Itter diesen Verhältnissen die Arbeiterschaft
ungeheuer leidet , ist mehr als verständlich .

Sonntag vormittags spreche ich im Dresdner
Stadtteil Striesen . Die Genossen haben ein
Volkshans gekauft , bauen fleißig daran » nd sind
begreiflicherweise sehr stolz auf das eigene Heim.
Die Versammlung ist außerordenilich würdig .

Keine Tische , nur Stühle , in Reihen gestellt , in
einem Alkoven nehmen die Sänger Platz , eröff¬
nen die Kundgebung . Ter zufällig antvesende
Bürgermeister von Terbh ( Mittclcngland ) Wik -
k e n S spricht einige Worte von Frieden und

Menschlichkeit . Laut werde ich begrüßt , ein Hauch
internationaler Geineinschaft weht über dieser
wie über allen anderen Versammlungen . Ich
spreche vom Krieg , von dem zerstörende » ' Ratio -
» alismns , der nur vernichten , nichts aufbaue » ,
kann , spreche von den Pflichten der intcrnatioiia -
lcn Arbeiterklasse im gemeinsamen Kampfe . Zu «
stiinnlung erschallt immer wieder , wenn me Rot -
wendigkeit internationaler Zusammenarbeit be¬
tont wird , demonstrativer Beifall dankt , als ich
geendet , neuerdings erschallt Beifall , als ich das
Lokal verlasse , um mit dein bereitstehenden Auto
nach Niedersedlitz in die nächste Versammlung
zu eilen . Dort hat unterdessen Genosse Wecket ,
der Vorsitzende der Dresdner Partei , gesprochen ,
auch hier wieder ein warmer Emvfang , herzliche
Freude über die Bekundung internationale »
Geistes durch den Austausch fremder Redner .
Beide Versammlungen waren außerordentlich
gut besucht , die Stimmung eine glänzende .

Nachmittag gehtS mit der Bahn nach DreS -
den zurück , Ivo schon Genosse Grimm lvartst .
Im Auto der „VolkSzeitniig " fahren wir nach
Meißen , wo Genosse Grimm spricht , ich fahre
weiter bis Riesa . Von weitem sehen wir schon die
wehenden Fahnen , der Deinonstrationszug sam-
inelt sich. Mit einer Musikkapelle und zahlreichen
Fahnen , unter denen besonders die schwarz- rot -
goldenen der Republik uns etwas merktvürdig
anmuten , setzt sich der etwa 1200 Personen um -
fassende Zug in Bewegung . Vor dem Schützen -
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Unwetter lataslroMen .
Die Ueb: rschwr >kim »»g j » Leningrad .

Moskau , 25 . Septenrbcr . Mi . ) De aus den

Ufern getretene " Weiva f ; nt , wie bereits gemeldet ,
Leningrad überschwemmt , doch ist ' kein ' weiteres
Steigen des Wassers mehr ;>, verzeichnen . Ins -
besondere die Stadtbezirke Wasilscovskij , Gnlu -

jsvski und Golodaj und der Galeerenhasen litten

Schaden . In c äugen Bezirken stieg das Wasser
bis zu den ersten Stockwerken der Gebäuide . Viele

hundert Jahre alte Bännie wurden »nigcstiirzt .
Durch einen starken Wirbelwind wurden Wasser -
dosen gebildet . Die ganze Wacht hindurch vom
23. auf den 24 . September wurde für da » Schuh
der Bevölkerung gesorgt . Die U«berschwc »>»nuig
wurde dadurch verursacht , das , im Finnischen
Meerbusen des Baltische » Meeres heftige Wirbel -
winde das Wasser aufpeitschten vt' . d es in das
Flußgebiet der Wimm trieben , z, > der Stadt
Grozuij ( Nor,dkankasns ) wütete ein hefstger
Slnrm . Tic Eisenbahnstrecke und die Petroleum -
quellen wurde « qerstör t. Ter Schade wird ans
5 0 0. 0 0 0 Goldrubcl geschäht .

Wie Weiler ans Leningrad gemeldet wird », hat
die NebersHwcmmnng 1 9 W! e „ s che n le bc n
gefordert . Es wurden erhebliche Schäden vernr -
sacht . Ein im Hafen ankerndes dent ' ches Hände s -
schiff scheiterte an einer Unt' cfe , 59 ausbin -
bische Schiffe erlitten keinen Schaden . Die Behör -
den unternahmen Schritte zur Sicherung der rcgn -
• ärcu Apsirivisioiiernng der Bevölkerung .

-i>

tiv Todesopfer eines Zyklons .

Paris , 25 . September . ( Havas ) . Wie „ Chi -
cago Tribüne " aus " Wew ?) ork meldet , sind dem

jüngst in den Staaten Wisconsin und
M i n n e s o ta wüteirden Zyklon 6 0 M c ns ch c »

zum Opfer gefallen .
*

Hochwasser in Frankreich .
Paris , 25 . September . ( Havas . ) Bei dem in

der Provence wütenden Sturm hat das
Wasser die Brücke in Nim es weggerissen . Eine
Lokomotive stürzte in erne Sckffncht . Ter auf der
Lokomotive fahrende Heizer und ein Soldat ver¬
brannten . Ter "Maschinist wurde wahrscheinlich
vom Wasser mitgerissen .

D e Gegend des Departements Panel » sc
wurde überschwemmt . Brücken stürzten ein ,
Bämne wurden aus dem Beden gerissen . Tie
Weinernte ist stark bedroht . Ter Eisenbahnverkehr
auf der Strecke Marseille —Lyon ist bedeutend ein -

jwfchränlt und wird hanplsächfch aus Umwegen
»rnfrecht erhalten .

*

Ein Schweizer Torf durch Erdrutsch verschüttet .
Bcllinzona , 25 . Septenibcr . Mittwoch abends

ging über den chanton Dessin ein furchtbares
Gewitter nieder , welches in e - uzelnen Gegenden
ungeheuren Schaden anrichtete . Das Dorf So -
in « o im Niagaia - Tal wurde durch einen Erd -

rutsch vollkommen verschüttet , wobei

15 Personen nms Leben kamen und

etwa 2V . Häuser vollkommen z erstört wurden .

Die Bahn durch das Maggia - Täl mußte den Be -

trieb einstellen . Der Bahnhof von Someo ist voll -

ständig zerstört .
!>! * i-

Gewitter im Tcssin . Mittwoch abends ging

über den chanton Zessin ein furchtbares Gewitter

nieder , welches in einzelnen Gegenden ungeheuren
Schaden anrichtete . Das Torf Someo in

Maggiaial wurde durch eilten Erdrutsch vollständig
verschüttet , wobei 15 Personen ums Leben

kamen und etwa 20 Häuser vollkommen zerstört
wurden . Tic Bahn durch da6 " Maggiatal mußte
den Betrieb einstellen . Ter Bahnhof von Someo

ist vollständig zerstört .

Eine Interpellation wegen des Eisenbahn -

Unglückes in Böhm . - Lcipa wurde von den Gc -

Nossen G r ü n z n e r , S ch w e i ch hart » nd

Fischer im Abgeordnctenhause überreicht . In
dieser Interpellation wird insbesondere gegen
den auch von uns schon besprochene » Raubbau

an der Arbeitskraft der Eisenbahnen protestiert ,
weiter dem Eisenbahnministcrum , an dessen
Leiter die Interpellation gerichtet ist , der

schwerste Vorwurf wegen den unhaltbaren Ver -

hältnisscn auf dem Bahnhof in Böhm. - Leipa ge¬
macht und der Eisciibahnministcr schließlich ge -
fragt , ob ihm die Hauptursachen des Eisenbahn -
Unglückes bei Böhm . - Lcipa bekannt sind . Weiters
>vas gedenkt er zu veranlassen , daß die uiifjalt -
darcn Bahiihofsverhältiiisse und Bcrkehrsschivie -
riszkeitcn in Böhm. - Lcipa sobald als möglich be¬

seitigt werden ; was gedenkt er vorzukehren , daß

ähnlichen Katastrophen wie jener am 12 . d. M.

rasckr - stcns i - wirksamer Meise vorgebeugt wird :

ferner : Ist er bereit , vor allem zu verfügen , daß
die schikanösen P c r s v n a l v e r s ch i e-
b u n g e n durch Versetzungen , wodurch die Per -

kehrssicherheit auf den Eisenbahnen nur gefährdet
wird , endlich c i n g e st e l l t werde » ; was

gedenkt er zu tun , um den Personalredu -
zierungen Einhalt zu gebieten und dem

Personal eine dem schweren und verantwortungs¬
vollen Dienste sowie den Tenerungsverhältnissen
entsprechende Entlohnung zu sichern , und

schließlich , was gedenkt er im cfllgemeinen zn ver¬

anlassen , um den in jüngster Zeit in erschrecken -
der Weise sich häufende », die Oeffeiitlichkeit in

nicht geringem " Maße beunruhigenden Eisenbahn¬
unglücken vorzubeugen . Es ist zu hoffen ,
daß der Eiscnbahnmlniftcr . im Interesse der Be -

rnhignng des Publikums ehestens diese Ilster -
Pellatiou eingehend beantwortet . Und von den
Worten dann auch sofort zur Tat schreitet .

Protestverfammliinz der Prager Bmikbeam -

ten . Im überfüllten Saale der Produktenbörse

send gestern eine Proicstvcrsammlung der Bank -
und isparkassenbcamten in Prag statt . Ter Bor -
sitzende Dr . F r e n n d erklärte i » kurzen Worten ,
daß es sich i » der Pcrsamnstnng darum handle ,
dagegen Prolest z„ erhebe » , daß die Pcrhandlnngen
über den Anschfffnngobvilreig für da « letzte
Quartal 1024 derart verschleppt werden , und daß
eine Erhöhung der bisher ausgezahlten Quote in
Anbetracht der Teuerung überhaupt nicht berück -
sichtigt wurde . Kollege ! ekler berichtet über
die am Wachmillag it . it affunbciicn l » gmierige »
Bevhanpnliniige », während Sekretär Wa schal in
einer längeren Rede die Abbanlendenzen der
Bankdirektorcn geißelte . Wach einem kurzen Schluß -
tnortc des Vorsitzenden Dr . Freund wurde die
Versammlung geschlossen .

Baka und die Lokalbahn Otrokowih —Zlin .
Einige Blätter brachten die Meldung , daß die
Lokalbahn Otrokvwitz —Zlin —Wsowitz von dem
Fabrikeisten Baka angekauft wurde . Hiezn ver -
lantbart das Eiscnbahnministcvium , daß diese
' Meldung den Tatsachen n i ch t e n t s p r i ch t.

Gräßlicher Tod eine Kindes . Sonnlag stieg der

neunjährige Sohn des StationsdienerS Joses Per -
nik in Gösau im Böhincrwalde ans den eisernen
Leitungsmast der elektrischen Hoihspcinn - Lichlleitung .
Als derselbe durch die angebrachte SicherheitSvorrich
tmig verhindert war , bis zu de » Drähten zn getan -
gen , kroch er zwischen den eisernen Vcrbindnngsstre -
bcn hindurch und dann im Innern bis zu den Lei -
tnngsdrählen in die Höhe . Vom elektrischen Strome

getroffen , stürzte das Kind zu Boden » nd starb an
den erlittene » schweren Verletzungen .

Unter die Schiiellzugoräder gesprungen . Bor
dem OlniüPr Bahnhos überfuhr der Mittwoch in

Olinütz einfahrende Präger Schnellzug ein 22jähri -
ges Mädchen , deren Identität bisher nickst festgestellt
ist . Es handelt sich offenbar um ein Mädchen a » S

wohlhabender Familie ; es war von der linken Seile
unter den Zug gesprungen , so daß der Lokoinoliv

sichrer es nicht bemerken konnte . Erst in Olmütz
fand man die Blntspurcn an der Lokomotive .

Im Riescngrbirgc beim Bcerensnchen abgestürzt .
Wie ans P etzer berichtet wird , ist die Frau des

Besitzers des Gasthauses „ Zum Ricsengrund " , Frau
Dix , im Ricsengriinde abgestürzt . Sic war am

Samstag ans die Suche »ach Preiselbeeren gcgan -
gen , kehrte aber nicht mehr zurück . Sie stürzte von
einer hohen Wand im Ricsengrunde ab » nd konnte
nur als Leiche geborgen werden .

Der Autobus Prag - Eule umgestürzt . Wie ge¬
meldet tvird , stürzte der auf der Strecke Prag —Eule
verkehrende Autobus zwischen Libnäe » nd PiSnicc
um , wobei vier Personen verletzt » nd vom Auto des
Roten Kreuzes »ach Prag befördert wurden .

Ein Münchner Parteiveteran gestarben . In
München starb im 85 . Lebensjahre einer der

ältesten Parteiveteranen Bayerns , Genosse Georg
B i r k. Sein " Raine ist mit der Oleschichte der

' Münchner Sozialdemokratie auss engste ver¬

knüpft ; das Partcinnternehmen der „ Münchener
Post " trägt seinen Namen . Seine Tätigkeit be -

gaiiu bereits in den achtziger Jahren ; von 1800
bis 1919 war er Reichstags » und Landtagsabge -
ordneter , sowie "Mitglied des Magistrates der
Stadt München .

Die große Tentschlandfahrt des Z. 31. III .

Trotz des andauerild schlechten Wetters hat sich die

Leitung des Luftschiffes „ Z. R. III " entschlossen ,

gestern früh 0 Uhr die große Doutschlandfahrt an -

zutreten . Der Einschuß ist wohl <n. a. darauf zu¬
rückzuführen , daß von de, , großen internationalen
Wetterstationen für gestern eine günstige Wetter -
Prognose gestellt war . Wen » die Dentschlan - dfahrt
günstig verlauft , soll , wie es in den Blättermel -

düngen heißt , die Fahrt über den Aflaut scheu
Oceaii etwa zehn bis 14 Tage nachher stattfinden .
Ter gestrige Aufsteg des „ Z. 9i . III " ist in Fried¬
richs Hasen kurz nach 0 Uhr vormittags erfolgt .
Bei der Abfahrt war eine große Mesischeninenge
zugegen . Zunächst kreuzte der Zeppckin - kreuzer
einige Zeit über dem Bedensee , um funkenlelcgra -
phische Per suche vorznmehnie ». Tic Fahrt wird

voraussichtlich über Thüringen , Heidelberg .
Frankfurt am Main , Marburg ( Hessen ) und

Hannover gehen . Je nach den Windverhältnissen
wird es sich entscheiden , ob die Fahrt nach . Ham¬
burg und Bremen ausgedehnt wird . Das Lust -
schiff „ Z. 31. III " ltzit dann um 10 . 30 Uhr Sicg -
»larinaen , uui 10 . 55 Uhr Tübingen , um 11 . SO

Uhr Pforzheim und um 11 . 32 Uhr Bruchsal in

sehr rascher Fahrt passiert . Um 12 . 3 » Uhr ist das

Flngschiff Itter Frankfurt a . M. eingetroffen . —

Tan » setzte das Zeppelinluftschiff seine Reise in
der 3iichtn »g " Gießen —Marburg —Kassel —Han¬
nover —Bremen fort und überflog um fünf Uhr
Hamburg . — Es flog dann über Flensburg —
Kiel —Plön und passierte gegen acht Uhr abends
Lübeck . Bon hier ans setzte es seine Fahrt nach
der meckleitburgischen Oslsceküstc fort .

Stach " Muttersprache und Abstammung . Der

Rektor der technischen Hochschule in Wien hat eine

Knndinachniig erlassen , mit der die vom Pro -

sessorenkollcgenm beschlossenen Bestimmungen über

das Stube uten recht an dieser Hochschule
verlauibert werden . Danach tvird die Studenten -

' chcift nach ' Muttersprache und Abstammung
( ! ) in verschiedene „ Studeisteiliiatione » " zur Ber -

trctung der Interessen ihrer Angehörigen geteilt .
Ueber die Zugehörigkeit zn den einzelnen Stu -

dentennationen entscheiden diese selbst und über

die Z u g e h v r i g k e i t zur deutschen Station die

„ d c li 1 ( eh c Stndcntens ch a f t " , der b e -

sondere akademische Rechic eingeräumt werden .

Nach Hakcnkrenzlcrmanier also vor allem das

Recht , die Nichtradaubrüder anzurempeln und zu

verprügeln .
Aufhebuna überflüssiger Auolandsvertretun -

gen durch — Chile . Tie chilenische Regierung hat

ans Ersp - niisgn ' iiideii von den 51 bei Auslands -

Missionen tätigen Militärattachrcs 40 abbe¬

rufe » . Ferner beabsichtigt die Regierung , alle
nicht unbedingt als »ölig zu betrachtenden diplo¬
matischen Posten aufzuheben . An diesem ' Vor¬
gehen können sich einige der sogenannten ' Wach-
folgestaelen ein Beispiel nehmen , zumal es ihnen
kaum so gut geht , wie der südamerikanische » Re -
publik .

150 Meilen Stundengeschwindigkeit eines
Autos . Gestern wurde von dem Mannten Auto
mobiiistc » Maleolm E a in p b e l l der c n g.' i s ck, c SchnelligkeilSrelord auf dem 12; yli »drigen
31cn »wagen „ Snnbcam " erzielt . Es wurde eine

Schnelligkeit von einer Wteile in 23 . 01» Sekunden

erreicht , was etwas mehr als 150 Meilen i »
einer Stund . ' bedeutet .

Millionenbetrug in Berlin . Bei dem Haupt
Postzollamte des Berliner Vorortes Neukölln

ist ein großer Betrug , durch den das Reich um
etwa dreieinhalb Millionen Owldni rk

beschädigt worden ist , aufgedeckt worden . Ter

Inhaber einer chemischen Fabrik in Neukölln , der

20jährige Dr . Franz Kopp hatte zwei Beamte
des Hanptzollainlcs besteckten , ihm Jahre hin -
durch stall denaturierten Branntweins undenalii
rierlen zu tiefem . Dr . . Kopp ist flüchtig . Ein

Oberinspektor wurde verhaftet .
Ein „ Boltsslugzeug " ? In Leeds wird gegenwär

tig ein Zwcrgslugzeug gebaut , dessen Rtolvr nur
25 PS einwickeln und dessen Betriebskosten 6l Frau -
kcn pro Stunde betragen so ». Die Flügel können

gcsaltct und das Flugzeug somit leicht in einer Ga <

rage untergebracht werden . Tie Länge des Appara
tes beträgt nicht mehr als die eines Automobils , die
Breite nicht mehr als ein Billardtisch . Tos Flug

zeug kann zwei Personen au Bord nehmen . Der

BerkaiisSpreis beträgt 300 Pjund Sterling . Die

Konstrukteure sind der Meinung , damit dos Problem
des „ Bolksflngzenges " gelöst z» hoben .

Witterungoübcrsicht vom 2.' ,. September . Eine

sekundäre Störung , welche om Borderrandc der

Haiiptdeprcjsion über der Nordsee am ' Mittwoch die

westlichen Teile Miiielcnropos passierte , verursachte
nur im West - » nd Tüdlvcstrondc Böhmens ' Wieder

schlüge tEgcr zehn Millimeter ) . I » den übrigen
Teile » der Republik trat bei vorwiegend südlicher bis

östlicher Luftströmung neuerlich eine Erwärmung ein .

Tie ' WochmittogStemperoture » erreichten oder über

schritten überall 25, Gros Celsius . Prag hatte ei »

Maximum von 27 Grad Celsius , die " Milteltempera
tur war um lieben >3rad Celiius über dem Normale .
— Wahrscheinliches Wetter von deute :

Westen : Wechselnde Bewölkung ohne wesentliche ' Wie

derjchläge , etwas kühler . Osten : Andauern der gün

stiften Witterung .

Wdungsariieit .
Die Entiattung der proletarischen

Kultur .

Vom „ Hauo der Arbeit " , lieber Porschlag »use -

ver BiidungSzentrale sind Vorbereitungen zur Um -

waudlmig des Aussiger „ Haus der Arbeit " in ein

soziales Museum im Olaugc . TaS Glücken des Per

suches wird von der Einsicht der Aussteller selbst ab¬

hängen . Die Genossin Seliger hat sich eben be-

reit erklärt , alte Ausstellungsgegenstände , die sie dem

„ Hans der Arbeit " zur Verfügung gestellt hat , dem

sozialen Museum zu überlassen . Es handelt sich um
wertvolle Dokumente zur Parteigeschichte , sowie zur
Biographie des Genossen Seliger . Es ist zu hoffen ,
daß das dankenswerte und vorbildliche Verhalle »
der Genossin Seliger beispielgebend wirkt .

Bon einer Sommcrschnlc . Tic Textilarbeiter -
Sommerschule in Johanuisbad , die am letzten August
lag beendet wurde , tvird dazu beitragen , den Oledan -
keu der Sommerjchnlen auch ans unserem Boden im

nächste » Jahre kräftiger in Erscheinung treten zu las
sc ». Einer der Teilnehmer der Schule , der Weber

Heinrich Jiiptncr aus Qualisch hat einen - Bericht

verfaßt der die seelische Wirkung von gelungene »
Sommerschnlen auf die proletarische Persönlichkeit
offenbart . Der Gen . schreibt : „ Daß die Schüler mit
Liebe und Verständnis bei der Sache waren , beweist ,
daß sie lange vor Beginn der Schule das Klasse »
zimmer füllte » und »ach Schluß der Vorträge noch

beisammen blieben , ihre » Gedankenaustausch oft ans
der Straße fortsetzte », wobei Kurgäste gerne etwas

zn erlauschen suchte » . . . Wenn in jedem Arbeiter
die Liebe zur Gewerkschaft » nd der Glaube an sie
erwacht ist , dann werden wir — wenn nicht mehr —

zum mindesten die Demokratie in alle » Prodnktloiis
statten erreichen . "

Borträge im Oktober . Der Bildmigszentrale ist
es gelungen , für den Monat Oktober zwei bedeutende

Forscher für Vorträge unsere » Bezirksbildiingsaus -
schiilen zu gewinnen . Universitätsprosessor Ge» . Dr .

Carl Grün borg , der berühmte Leiter des Insti¬
tutes für Sozialforschnng in Frankfurt hat sich bereit

erklärt , eine Reihe von Borträgen über sozialistische
Probleme zu halten . Der OJelehrte spricht am «!.
Oktober in Prag , am 7. in Aussig , 3. jn Bodeubach ,
!>. in Teplitz , 10. in Karlsbad , II . in Wendel . Zur
Verbreitung naturwisscilschaftlicher . Kenntnisse stellt
sich uns der bekannte Berliner Astronom Ge» . Felix
Linke , Dozent an der Hnmbold Akademie , zur Ber

fügnng . Er spricht : am 5>. Oktober in Komotan , Po
Helberg und Dnx , am 0. in Teplitz , am 7. in Sellenz ,
am 8 in Graupen , am !>. in Radonitz , am 10. in
Brüx , am lt . in Bilm .

Bodenbacher Bildungoaibcit . Ter Bodenbacher
Kreisbildnilgsansschuß hat für ve » 19. und 20. Okto -
ber , 2. und !>. November die Durchführung sozialisti¬
scher S o n n t a g 8 s ch n l e n in allen Bezirken des

Kreises , also in Bodenbach , Bensen , . Kamnitz , Haida
beschlossen . AIS Lehrgänge wurden festgelegt : Vor¬

läufer des Sozialismus . Bon der Utopie zur Wisse »
schaft . Was ist Klassenkampf ? Verfälschungen des

Sozialismus . — Ebenso sind Vortragszyklen , 3lese <
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rentcnzirkcl , sowie Syinphoniekonzcrte » nd Sprach - -
knrsc in Borberellniig .

Das Programm der Sknssiger . Ter Aussiger
Kreisbildnilgsansschuß beginnt Mitte Oktober eine

ozialistische Arbeitcrschnle , die allwöchent -
lich einmal abends stattfindet » nd folgende Kurse aus -
weist : Volkswirtschaftslehre ( sechs Abende ) — Das
tägliche Recht ( süns ) — Staatslehre ( fünf ) — Ge -

[chichtc des Sozialismus ( süns ) — Strciszüge durch die

Weltgeschichte ( süns ) — Kommunalpolitik ( drei
Abende ) . In Türnsttz und Großpricsc » werden Smm -

lagsschistcn vorbereitet . Für Wooetuber und Jänner
wurden Arbeitcrbibliothekarknrse und Arbeiterbild -

nerknrse beschlossen . Allmonatlich findet in Aussig ein

großer Bortrag statt . Es sollen Engelbert Gras
Stuttgart ) , Angelika Wala bau off ( Wien ) , Frie¬

drich A ii st c v I i tz ( Wien ) , Otto <3 l ö ck c l ( Wien )
und Ernst R c i n h a r d tBern ) sprechen In acht -
zehn Orte » des Kreisgebictes werden je sechs Licht
bildervorträge über Meissenhvgiene vorbereitet . Die

proletarischen Frauenahende , im ' Vorjahr mit

starker ' Wirkung begonnen , weiden fortgesetzt .
Im Aussiger Stadtthcciler finden zehn Arbeiter »

Vorstellungen statt . Der Steigerung proletarischer
Festknltnr dienen ferner sechs Arbeitcrsymphoniekon
zerte , zwei Kainmermniitabeiide ( voraussichtlich
Rosecgnarlett ) und ein Licderabeiw mit Aagard Oe st -
>v i g ( Wien ) . Als Dirigenten sind die Wiener K l e-
n a u, ' Wi l i u s, S I i c d r y und P i s k, sowie Z c m»

i ii » kl) , W cdbal , Hoeßlin lMü»ck >en >, Vre »

cher ( Leipzig ) und Schnlz - Dornburg ( Mim -

ster ) in Aussichi genommen .

Sojisenftsiiiaer « nd hoyse «-
dnnern .

Cinc notwendige Ergänzung .

„ Ost ist der arme Hopsenpflücker , der

keine Sorgen hat , glücklicher als der Bauer ,

der beständig vom Unglück bedroht ist . "

„ Saazer Anzeiger " vom 29. August .

So argumentiert ein dentschnationaleS Blatt ,

das auf den nister obigem Titel erschienenen Ar -

tiket des Genossen Iaksch zur Verteidigung der

reichen Hopfenbaucr » ausgerückt ist . Zwar kann

der „ S . A. " in keinem Punkte die Richtigkeit der

über das Elend und die seilleckste Entlohnung der

Hopfen Pflücker gegebenen Schilderung bestreiten
— er tvagi es garnichl , die Zustände als besser
oder erträglicher zu bezeichnen —, doch dessen¬

ungeachtet schimpft er tiichlig über die „zwecklose
Hetze " der Sozialdemokraten . Für Leute diesen

Schlages ist jede Beschreibung der sozialen Gegen -

sätzc ein Oireuel . Jeder Aufklärung über die Aus¬

beutung der Besstzloscn durch ihre lxsitzcuden

Volksgenossen entgegenzuwirken , Helten sie für

ihre „völkische Pflicht " .

Nun ist ja die ' Meinung des „ S . A. " nicht

so wichtig , daß man sich durchaus mit ihr be -

schäftigen müßte , aber in diese »! Fasse ist e ?

doch verlockend , nach nweisen , daß die Unglück -
lichen Hopfcngroßbanern ivirllich keinen Oirnnd

haben , die glücklichen Hopfenpflücker zu beneiden .

Nachstehende Ziisammenstellung über die 3iegie
und die Profile der Hopfenbancrn gibt uns in

dieser Beziehung h! iireick )e»d Ausschluß :
T ' S bis jetzt abzuschätzende Ernteergebnis

dieses Jahres beträgt per Schock 20 bis 25 Viertel ,

das sind beim Hektar 1890 bis 2302 Viertel . Auf
einen Zentner dürren Hopfen gehen heuer 80

Viertel grüner Hopfen . Man kann akso den dies -

jährigen Hektarertrag mit 23 Zentnern abschätzen
( 14 im Jahre 1022 und 7. 5 im Vorjahre ) . lind

jetzt die Regie für einen Hektar Anbaufläche :

Bearbeitung per Hektar —9116 Schock ä 181 < 1701 . —

für Hopsendraht per Hektar 200 Kg . ft 5 K 1000 . —

iiir Häkchen fiiv ein Hektar 30 . Kg. ä 5 K 1 . 50 . —

Pflückcrloh » 1. 10 per ein Viertel — p. Hekl .
2302 X l >0 3306,80

Erhaltung d. Gartens ». sonst . A usl . P. Hell , 3000 . —

I ii in in a K 9157 . 80

Einnahmen Per Hektar 23 Ztr . » 1700 Ii

( TiirchschiiiltSpreiS ) K 36 . 100 . —
Somit ein Reing cw i n n von Ii 2 ^ 382 . 20

Ei » Beispiel .

Der Hopfcnb ' . ' ner Franz Barth aus Stan -

kowitz hat ans seinem Hopfengarten ( Namen des

Feldes : Bauinlautsch ) 58 Schock und 18 Stöcke

Hopfenpflaiizeii . Auf diesen Hopfengarten hat
Herr B. irih Heuer 23 Zentner Hopfen gebaut .
Davon hat er 10 Zentner im Borvcrlanf mit

je 3000 Kronen verkauft , de » übrigen zum gegen -
wärtigen Preis von 1700 Kronen . Das ergibt
auf diese 58 Schock Hopfen eine Einnahme von
5 0 . 0 0 0 Kronen . Wenn man die Regie auf
diesen Garten schon mit 10 . 000 Kronen berechnen
würde , so bleibt immer noch ein Gewinn von
49 . 000 Kronen .

Diese wenigen Ziffern reiche » schon hin , um
auch dem Fernstehenden einen Einblick in die tut «
erhörten Gewinne der großen Hopfenbmiern zn
ermöglichen . Nimmt man hinzu , daß »ach den
Angaben des Direktors Gauba heuer im Saa «
zer Land assein 120 . 000 Zentner Hoven geerntet
wurden , so bedeutet das den Durch chnittspreis
von 1 . 700 K, angenommen , für die Produzenten
eine Einnahme von 201,000 . 000 Kronen . Dazu
kommen noch die Missionengewinne des Hopfen «
Handels . Und demgegenüber stelle man das al -
berne Gefasel des „ S . A. " von den glücklichen
Hopfeitpflückern und den unglücklichen Hopfenbau «
er ». Dazu gehört wahrhaftig schon die jtauiicns «
werte Borniertheit eines dentschnationalen Blat «

tes , angesichts solcher Niesengewinne die Forde -
nutg nach einer besseren Entlohnung und inen -
schcnivürdigen Unterbringung der Hopfenpflückcr
als „zwecklose Hetzereien " zu bezeichnen .
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MWNMMM .
Sic Lage der Textilindustrie .

Die Unternehmer als Schwarzseher , » m Lohn¬
forderungen der Arbeiter hintanzuhalten . Im
allgemeinen gegen Juli Lage unverändert . —

Betrieborrduitionrn in den Spinnereien . — Tie

Lage der einzelnen Brauchen .

Mit Ausnahme einzelner Br > nchcn hat sich
die Ntttalion in der Textilindustrie im deutschen

biet der Tschochoslalvalei im Monat August
gegenüber dem Vormonat nicht wesentlich
geändert . Tie auch von Uiitcrnehmerseüe alt !

günstig bezeichmten Ergebnisse der i >! eichenberger
Messe kamen anscheinend in der Produktion noch

nick/l zur ' Auswirkung . In einigen Branchen der

Textilindustrie ist znv . r eine Belebung der Pro
duktio » — tuct ' n auch in bescheidenem Anvinaßc
— zu konstatieren , während in anderen Brauchen
der votmonatliche Zustand auch int August feine

Besserung erfuhr . ( 5? ist anzunehmen , dasz von
Uiiternchmerseiie mit Absicht der bisherige
Zustand der Depression aufreiht erhalten wird ,
inil eventuelle Lohnforderungen der Arbeiter da -
mit Hintanzuhalten . denn sonst läßt sich anders
der Widerspruch nicht erklären , der darin liegt ,
d' ß in manchen Branchen noch immer Bei riebt ! -
rednktioneit und Arbeiterentlassniigcn stallfinden .
während die Berichie der Fachzeitschriften der

Textilindustrie gerade : n diesen Branchen beziig -
lich der Kviijuttlinr günstig lauteten . Das gilt vor
allem für die Wcinterzetigiutg , Ivo berichtet wird ,
das ; ein flotter Geschäftsgang vorhanden ist und
die Garuerzeuger durchwegs mit Zlnfträgcn —

in mituutcf erheblichem Answasze auch schon für
das loimneitde Jahr — versehen sind . Ans den

Berichten <ntS unseren Gattsekretariaten aber cnt -
nehmen wir , das gerade in den Spinnereien , be¬
sonders iit den Bamnw olle Pitt ite reietr in verschie -
denen Orteit bedentende Betriebsredttktionen vor -
geiioiiimeil wurden . Wie die Situation im August
in den einzelnen ( yaugobietcn unseres Verbandes
war . geht aus den nachstehenden Darstellungen
hervor :

Tuchindustrie .
In diesem Industriezweig war der Beschäf¬

tigungsgrad im Iägerndorser Gebiet , mit Aus¬
nahme von Jägerudorf selbst , gleich gut wie im
Vormonat . Dasselbe traf auch für das Neustädter
Gebiet zu . Auf dem Riichcnbcrger Pwtzc wurde

ein Abflauen der Produktion in der Tuch brauche

konstatiert und es ist dort auch zu Arbeiteren ! -
l . ' ssmtaen in einzelnen Betrieben gekommen . Die

Schastvollwaren - Erzeugung
im Ascher Gebiet war nicht ungünstiger wie int

Vormonat . Im Neustädter Gebiet jedoch wurden
bereits teilweise Feierschichten eingelegt . ' Auch
im Rcichenberger Gebiet lieg der Beschäftigungs¬
grad zu wnnscltcn übrig . Es scheint aber , daß
eine weitere Berschlechicrttng dieser Situation

für die nächsten Wochen nicht mehr zu fürchten
ist. In den

Kammgarn - und Abfall - Spinnereien

toar die Produktion im Monat August im all -

gemeinen noch befriedigend . Keine Besserung tv . tr

in der Ncudecker Kammgarnspinnerei ( Ascher
Gebiet ) zu verzeichnen , desgleichen auch tut Neu -

städter Gebiet , wo in einzelnen Abfallspiiinereien
Feierschichten eingelegt wurden . Recht wetrig er -

freulich war die Situation in der

Baumwoll ->Industrie .

Im Neustädter Gebiet tvar sowohl in den

Spinnereien als auch in den Webereien der Be -

schästigtttigsgrad im ' August noch ein ziemlich
guter . Im Ascher Gebiet kam es zu Arbeiterent -

lossuiigen infolge von Betvicbsreduktionen und

auch im St er »berger und Mahr . ' Schönberger
( heviet wurde in vielen Betrieben die Arbeits,zeit
oder Siuhlzahl herabgesetzt . Eine merkbare Ab -

schwächnilg der Produktion machte sich auch im

Reichenbrrgcr Gebiete bemerkbar . Infolge dieses

Produktionsrückganges ist es in einzelnen Ge -
bietett in einer Reihe von Betrieben zu Arbeiter -

cntlassitiignt gekoiiiinen , oder es wurde die Ar .

bcitSzeit auf drei Tage wöchentlich und noch d. rr

unter herabgesetzt . Int Teplitzer Gebiet lagen die

Dinge nach ungünstiger . Dort wurde in einer

ganzen Reihe von Orlen , unter anderem in

Görke » . Wistrschan , Bensen . ■Miss1itz, die Arbeits¬

zeit auf drei Tage pro Wcche redn irrt , ein Be -
trieb in Telschen wurde völlig stillgelegt . Auch
im Trautcitancr Gebiet wurde in vielen Webe -
reicn die Arbeitszeit bereits herabgesetzt . Nicht
besser tvar die Situation im WarnSdorfer Gan

gebiet ( in Franzthcrl - Wöltnsdorst . wo bis vor

kurzem in ztvei Schichten gearbeitet wurde , und
wo ntaii nun die Arbeitszeit für jede Schicht aus

zwei Tage wöchentlich reduziert .
Günstiger waren die Produktionsverhältnisse in
der Bit » ( Weberei im Rumbnrger Gebiet , wo in
allen Betrieben flott — teils mit Ueberffatubett
— gearbeitet wurde . Anzeichen einer Abschwächnng
sind aber auch dort schon vorhanden . Diese Per -

Hältnisse in der Banntwoss - Iiidiistric wirkten

naturgemäß auch mtgnnstig auf die

Veredlnngs - Industrie ,
die i »foi,zede ' ssen itt einzelnen Gau gebieten mehr
oder weniger zu BetnebLeiuschrcmknngen schreiten
imijzte. In einem Falle kam es zur völli ' en Ein
stellung des Betriebes , wovon nahezu 700 Arbeiter
betroffen wurden . Wenn ®>:c Verschlechterung der
Produktion in der Raumwoll - Industvie weiter
anhält , oder sich noch verschärft , dann wird sich
natürlich auch die Lage in der Veredlnngs -
Industrie noch mehr verschlechtern . Ein leidlich
guter Beschäftigungsgrad war . zu verzeichnen
w der

Flachs - , Jute - und Leinen - Industrie .

Im Iägerndorfcr Gebiet war in den FlachS - ,
' nie - und Hanfspinnereien , auch in den Leinen -

tveberaien ein ftotter Geschäftsgang zu verzeichnen .
Auch der Iutebotrieb im Nenstädtrr Gebiet war
gut beschäftigt . Ei » gleich günstiger Prodnktions -
stand wurde im Starnberger Gebiet verzeichnet .
Im Traulcitauer Gebiet tvar in dwt Flachs «
spiiincreicn sogar eine Steigerung Nr Produktion
bemertbar . Etwas ungünstiger tagen die Ver¬
hältnisse dort in der Leinen Industrie , deren Er

Zeugnisse als Etzportlvare einen schweren Stand
gegenüber der belgischen Konkurrenz haben . In
dieser Branche zeigte sich bereits bei verschiedenen
Warengattiiiigeit ein fühlbarer Mangel et Nach¬
frage und so kam es itt jenen llitlcmchimutgctt ,
die nicht auf Lager arbeiten wollen , zu Betriebs -
rednktiotten . Ob sich die Situation mit Eintritt
der neuen Flachsernte bessern Ivrrd , wird die

' ufürest lehren . Di - .

Wirk - und Strickivaren - Industrie
halte im August >n einzelnen Gebieten Hoch
kottjtutktttr . Die cittgeletifettctt Aufträge für die
Wintersaifon beleben die Produktiott . Bessere Er¬
zeugnisse dieser Branche werdeit auch vom Ans -

land und in ziemlicher Onaiit ' ttät begehrt . Leider

wirken auch in dieser Branche verschiedene Um -

stände hemmend auf die Produktion . Dir Geld -

knappheit , die große Zurückhaltung der Erzeuger
in Punkto Kreditgewährung gegenüber den Ab -

ttehmerit , sowie die Tatsache , daß es in dieser
Industrie eine große Zahl von Ilvergbetrieben
gibt , die nicht kapitalskrästig genug sind und mit

großen finanziellen Schwierigkeiten ©u läinpsen
haben , beeinflusse » die Prodiiktionslage itt tm -

günstigem Sinne . Im assgenteincn tvar nach den

Berichten ans beut Ascher , Teplitzer und Neiclzen

berger Gebiet die Beschäftigung in dieser Branche
im Mannt August als eitte gnie zu bezeichnen .
Tie

Seiden - Industrie

wies in der Kratvattenstoff - und S^irmstcssse -
Erzeugung noch einen ziemlich flotten Geschäfts¬
gang ans . In der Erzeitgttttg von Seidettbnitb -

waren und brechierten Seidenwaren hielt auch
im Monat August die Depression an .

In Warnsdorser Hosenstoffe n anhalten -
der schlechter Geschäftsgang . Die Stickerei -

indnstrie und S p i h e n e r ze n gn n g war
int allgentoinen int Monat August gut beschäftigt .
Nur im Teplitzer Gebiet machte sich in der Spitzen -
Industrie ein Rückschlag bemerkbar und es mußte
dort die Arbeiterschaft teilweise aussetzen ; teil -

tveise wird jetzt tviodcr mit reduzierter Arbeitszeit
gearbeitet . Die S a m I e r z e u g u u g tvar eben -

falls noch gut beschäftig ! . Einen besonders guten
Geschäftsgang wies auch die Band waren -

erzengnng in den einzelnen Gangcbieten auf .
In einigen Orlen - des Runtbnrger Gebietes wurde

sogar die Eiiiführuiig von Uebersttinden versucht ,
obztvar dort noch genügend Arbeitslose vorhanden
sind . Da es sich aber zum Großteil tun ältere
Arbeiter handelt , können diese feine Aufnahme
finden , denn das Unternehmertum braucht „ junge "
Arbeitskräfte . Ein Zeichen der Z e i t! Flott
tvar auch die TcPPich - und Möbclindn -

strie beschäftigt . Besonders die Heimindustrie ist
int Rumbnrger Gebiet für Decken - und Möbel -

stoff ? mit überaus zahlreichen Aufträgen über -

häuft und tvar daher die Nachfraae nach H>tnd -
Webern eine ziemlich große . Die Wachstuch -

erzengnng und die Filz - und Kratzen

erzengung wiesen dir gleiche Produktionslage

bio hmmmi

Olympische Spiele In Paris XVIII .

OsaäteS Schneider
führt wieder fviri «, Strolche in voller Schönheit vor .

Dich « hUtct euch , wer stiulilt , wird eingesperrt ,
UrotCßke .

Jsackie der
kleine BetfeSen &ssikant

Eine Woche für uuüaro «lugoud , für Jung und Alt »

auf wie im Vormonat . Nicht erholen konnte sich
die Zwirnindustri e im Kreibitztal und im

Rtitnbnrgcr tNliet . In dieser Branche scheint
die Krise sich immer mehr und mehr zu ver¬

schärfen und es sind die Aussichten für die kont
inenden Wochen nicht rosig .

Wie wir schon eingangs erwähnten , macht
sich in einzelnen Branchen der Textil - ,Industrie
eine Situation bemerkbar , die im krassen Wider -

rnch zu jenen Berichten steht , die in den Fach -
Zeitschriften der Textil - Industrie über diese
Branchen veröffentlicht tverdett . Dieser Wider¬

spruch tritt — wie ebenfalls schon hervorgehoben
— besonders bei den Baumwolle verarbeitenden

Brancheit hervor nitd es läßt sich derselbe nur

so erklären , daß — obwohl diese Branchen im

allgemeinen , besonders aber die Garttcrzrngnng .
mit Aitfträgen aus weithinauZ versehen sind —

die Unternehmer doch an der Drosselung der Be -

triebe sesthalten . in der Absicht , nach außen bin

nicht merken zu lassen , daß die Situation günstig
ist . Das Unternehmertum will anscheinend da¬

durch verhindern , daß die Arbeiterschaft , die jetzt

durch die Teuerung ungemein schwer betroffen
wird , m i t r twa i g c n Forderung e » >t a eh

Lohnerhöhung au stritt . Ja nicht nur

das , es besteht auch in einzelnen Gebieten bei

den Texlilfabrikante » die Absicht, die Löhne
noch weiter her abzudrucken , um da¬

durch ihre Profite noch mehr steigern zn köttnnen .
Ans all dem muß die. Arbeiterschaft in der

Twist - Industrie de Erkenntnis schöpfen , daß sie
sich' fest zusammenschließen muß , nicht nur , um die

letzterwähnte Absicht der Unternehmet ^ zu durch
kreuzen , sondern um sich vor allem durch eine

Offensive in der Loh « frage einiger «
maßen gegen die Wirktmgen der Tcuevung zu
schützen .

Nnssisch - tschechostoivalischc Handelsabschlüsse .
Wie eine private Prager Korrespondenz meldet ,
hat die Handelsvertretung des Verbandes der

Sowjetrepubliken in den Tkodatverken für das

Elektrizitätstverk in KraSitojaröko eine Turbine
im Werte , von mehr als einer Million Kronen

bestelle , ( gegenwärtig vetchandelt die Vertretung
über den Kauf einer weiteren Turbine . Für die

elektrische Vahit in TisliS tvttrdcn bei sschechoito -
wakischen Unternchnnmgen verschiedene Einrich¬

tungen angekauft . — Mit feit Witkowitzer Eisen ,
tuerfeu wurde eilte Vereinbarung getroffen , daß
sie verschiedenen Fabriken in Towjetrußland
Röhren siir L5 >0 . 000 Dollars liefern werden . Aus
der Tscheehoslowakei wurde in Sowietrnßland eine
Bestellung auf llloßhaar für 7. ">,000 Dollars ab¬
geschlossen . ferner wurden 60 Tonnen Soda und
einige Waggons Eier aitgekanft . Soeben wird be -
Hufs weiterer Lieferungen von Eier » , Gerste und
Vichfiittcr nach der Tschechoslowakei verhandelt .
Tie Handelsvertretung des Verbandes der Sowjet¬
republiken in Prag dehnt in der letzten Zeil ihre
Tätigkeit ans , die aber infolge der Unebenheit der
Rechtsverhältnisse nur in einem beschränkte »
Rahmen sich entwickeln kann .

KmG imtz WM « .
\ v

Spielplan des Neuen deutschen Theaters . Heute

„7V i f>c 1 1 d " ; Samstag „ Der Kuß " ; Sonntag
„ Do 8 Weib int Purpur " . — Das für Tiens -

tag angesetzte f>. philharmonische Konzert bringt fnt -
grndcs Programm : ti . M. tott Weber : Ouvertüre

zu „ Turandvt " , Aition Dvokak : Eellokonzcrl , gespielt
von '

ein bekannten Cellisten EmaUttel Fenermamt ,
Anton Bruckner : !-. Smnphonie D- Molt .

Spielplan der Kleinen Böhne . Heute und Sams¬
tag Orlenbach * „ Pariser Leben " ; Sonntag
„ K o I p o r t a g c".

BemsiASiMriAm .
Touristeiwerein „ Die Natur ,

freunde " . Ortsgruppe Prag II .
M i i g l i e d c rv e rs a m m I u na

am Freitag , den 2ö. d. M. , Case
^ Nizza . — S o n it t a g: Ganztags -

auSflug : Abfahrt 8 llhr , Dampfer
Patackykai nach Zbrnsiav . Wanderung Moldautal
— Bojanertat . Führung : >2 t r n a d. — Ter geplante
Ausslug am -I. Oktober »ach Liboch Ivitd verschoben .
Näheres Mitgliederversammlung . 2980
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S . SÄK « s Ausgdreciuiet Wolkenkralzur
ecnlal . taivlireid . Oiitiin . tn 7 Teil . Iii d. Hauiur . Sarotd

Llvvd . Teine ardiue »ech Ilichi aetehene oeigu »».
3tlntomoSH - 9 « ennrn tn StnrteMbab .

: S\ rtt , nur Oeir fttrabe l o leiuaes Luiiwlrl . a » t

Zl . : 8518 .

cUz » ÄfGNeSS « ns .
Ter Gemciitdcrat Nestomitz bringt für die Ncii

bauten des Gemeindeamis » nd es Büchereigedäudes
nachsolgei ' d angeführte Arbeite » zur öffentlichen Ans

schrcibnng :
>. Tonplattcubetag und Flicfcnvertleidung .

S. Hosiicrardciten .
3. Eichensrieöboden .
4 Malerarbeiten .
5. Brettel - Jalousien .

Die Unterlagen fi' ir die Arbeiten Post I . können
ab Freitag , den 2ll . September 1021 , die Unterlage »
sür die Arbeiten van Post II . bis V. können ab

Samstag , de » 27. September 102- t , beim Gemeinde -
antte gegen Erlag der Selbstkosten behoben werde » .
Die Bedingungen liegen dortsetbst zur Einsichtnahme
auf .

Ter gefertigte Gemeinderai behält sich das Recht
bor . die freie Wahl unter den eingelaufenen Oftcrtcn
zu treffen , oder ebentnell alle zurückzuweisen .

Die ordnungsgemäß ausgefertigten » nd ver¬

schlossene » Offerten , versehen mit der Aufschrift „Ge¬
meindeamts - , reih . Bücherei - Neubau " , sind bis läng -
steus 1. Oktober 1021 , mittags 12 Uhr , beim Ge -
nicinbconttc Nestomitz abzugeben .

Gemeindeamt Nestomitz , am 21. September 1024 .

( 29201 Der Gemeindevorsteher : W. Karl m. p.

Uto zur

WUmWMte
iwleitlM !
«Oll wuliov Tschlru ,
Prcdtoec MWicsdadc »

gilir eiuacuduiilerrtcki uud
jii TcI»stbeI «hru »aSzn>«aeii )

jpveta - i ttvaaett

Oii-ofjc ciuewahl nnkcrcr erjlc - !
ecvllitiet n. crDnulliticc SÄrtltcii

fltr neue « Mc»suie »: uiu |
( «crjcldnitgo fofii ' nlov)

Bolksbuchhsndlung
recp - üö - esirtiöEtoiM
20c e(tciifln | (c vir, 18—20 ;

ß - SjG S Prarz - Grabe »

Wolde » « ; ws - MWiits .

<s - iiw >« ° iiIeÄichWZsrijM » ! iz
Prag » Smeöky 22 ( Urania ) . ioeo

üu
der Geno « 8cascIi >a3 * „ Oa ^ nied "

» S tu Hy Ä kd

Cafe IMim
Kgl . Wolnborg « , Junstmannstraßo S27 .

Unser Stammlokal .

Werteren bringt stets Erfolg !

SIS omret ?
Zadels CooEan

etttt

Oer

kleine getleisnusikant
Erlcbuis cluos klciuou Knub »in lu d Akten .

Wenn der Mensch großen Hunger
hat lernt er arbeiten .

lluatupiol in i Akta ».
Für Jugendliche geeignet .

W « 8
FiscSs ^ ssservesfi

worden wegen ilirer vorzüglichen Güte
und ihrem feinen Geschmackc überall

toOVOPgUgt .

Verlangen Sie daher nur 2371

Kalla ' s Fischküiiseirven
in allen Konsumvereinen erhältlich .

^ aitdaauiia .
Wir fühlen uns uecvfticliiet . an dieser Stelle Alle «, weicht :

unseren verstorbenen Gatte « , bezw . Vater

Kran » Wämser
das letzte Geleite gaben , sowie Jetten , luctche Uwe Anteilnalimc
in Wort und Schrift zum Ausdrillt brachten , den herzlichsten
Dank zu sagen .

' besonderen Dan ! dem Säugcrcbor bor Etasarbcitcr , jvwie
der gcsanitcil A' ' bc ! tcrschatt . Herrn Obcrkommissär Werner als
Vertreter der politischen Bezirtsverwaltuna , den Herren Mar
Wühlig,Dr . Fiedlcr vom Arbcitgcberoerband der Glasiiidnitriellc »,
dem Pfarrer Thenssl und den anderen Herren , weiche Abschieds -
ivoric am Grabe svrachcn und nicht zuletzt Herrn Dr . Lustin
sür die liebevolle Behandlung , ivclche derselbe dem Verstorbenen' angedeihcn liest .

Skochmatö Dant auch alten Spendern der vielen Kränze
und Blumen .

Tcplitz - Schona » , im Sevtembcr 1021 .
3aw < H « snmitrr ,

für Organisationen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

nsw . we » de » zweckent -

sprechend zusainmciigc -

stellt , sowie ergänzt ,
von der

voUsbuchhaiidiui ' g

Emst Sattler ,
Karlsbad .

„taiital "

. ^ onffagutig .

Anlästlich des Ablebens unseres Sekretär « , Genossen

Atranz W « « der

wurde nuo von zahlreichen Stellen die Anteilnahme durch Wort
und Schritt zum Ausdruck gebracht , toufür au dieser Stelle , da
es uns nicht möglich ist jedem Einzelnen separat zu danken , der
herzlichste Dank ausgesprochen wird . Besonderen Daiit aber auch
unteren Glasarbeitern und de » Ortsgruppen für die zahlreiche
Beteiligung out Begräbnisse unseres nnbcrgestlichcn Franz
Wander .

lannwald —Tcplih , im September 1021 .

3entraltocir0aR9 Sw « latzoMcUet Im « ediste
Oer tfl . tnctMitWif , Xanniuikii ecftctcrial öee -

« InenrNtkr
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